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i sindik, Minsk, 8, März Welches. Los von den Ge- 

Äer dak habern. der Sowjetunion den kleinen Völ- 

selbstvil Ma zugedacht ist, kann der ermessen, der er- 
gegen hat, welches Schicksal Stalin der weiß- 


vor | i 5 f 
eine h enischen Bevölkerung nach einer Wieder- 


erklasse äh rung dieses Gebletes bereiten will’ Der 
less Kampf an der Ostfront übergeläufene 
3 runann der Sowjetarmee Igor Kapor gab 
über auf Grund klarer eigener Beobach- 
ung gestützt auf einen Geheimbefehl Sta- 
in einer Kundgebung vor der Minsker 
F etklätigen Bevölkerung erschülternden Auf- 
eich Aug. Dieser geheime Befehl Stalins an den 


rhein A der politischen Abteilung im Stabe der 
In omöruthenischen Front, Generalmajor La- 


For lde w, enthält in vier Punkten den Plan der 


anzig den Ausrottung des weißruthenischen 
inn e kes, Danach sollen die wehrfähigen Män- 
Zu Weißrutheniens im Alter von 15 bis 55 

Ken sofort in die Sowjetarmee eingezogen 
WE Strafkompanien zugeteilt werden, Die 
1, Ric ilge arbeitsfähige Zivilbevölkerung, haupt- 
wen: 


ch Frauen, sollen zwangsweise ausgeho- 
Ay Tue) und zum Wiederaufbau in das Donez- 
rmann! biet abgeschoben werden, Die Mütter wer- 


‚Itenbößl "von ihren Kindern getrennt, Sämtliche 
d der bis zu 14 Jahren sollen zur Erziehung 
besondere Kinderheime des NKWD. über- 
Aleman en werden, das dafür zu sorgen hat, daß 
0 955 Ie Kinder im sowjetischen Sinne erzogen 
spa. den, Die Durchführung der einzelnen MaB- 
tur emen soll der von Stalin berufene Vorsit- 
1 NR ale des Rates der Volkskommissare der 
i Wruthenischen Volksrepublik, Ponomarenko, 


derrh 
SG. DV 


Berlin, 8, März, Der Führer verlieh am 
März das Eichenlaub zum Ritterkreuz des 
inen Kreuzes an folgende Angehörige der 
walte: Oberst Erich Walther, "Kommandeur 
ts Fallschirmjäd,-Rals.; Oberst Ludwig Keil- 
N, in einem 'Fallschirmjäger-Rat;; Major 
Bühlingen, Gruppenkommandeur in einem 
Hgeschwader; Hauptmann Horst Ademeit, 
Uppenkommandeur in einem Jagdgeschwa- 
Oberleutnant Walter Kaupinski, Staffel- 
an in einem Jagdgeschwader Hauptmann 


ter. 
e 


r- Profi 0 


varka 
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te, dar i ust Geiger, Gruppenkommandeur in einem 
Sya Aljagdgeschwader; Hauptmann Hans-Dieter 


30, og SGruppenkommandeur in einem Nacht- 
Adeſtihdage schwader! Major Johannes Wiese, Grup- 
A kommandeur in einem Jagdgeschwader; 
TE or Reinhard Seiler, Gruppenkommandetr in 
F m Jagdgeschwader- und Leutnant Erich 


Berlin, 8. März. In Anwesenheit zahlreicher 
joline, panischer Studenten, Akademiker und Pro- 

ae oren fand unter Teilnahme von Abordnun- 
deutscher Frontstudenten in St. Christoph 
N Arlberg die diesjährige deutsch-japanische 
Anlemikertagung der Reichsstudentenführung 


Die Tagung wurde eine eindrucksvolle 
Nügebung der engen Verbundenheit beider 
er im Schicksalskampf um die Durch- 
ung einer besseren Weltordnung. Die 
epuokte bildeten die vom stärksten Glau- 
aon den Sieg getragenen’ Ansprachen des 
erlich japanischen Botschafters Os him a 
des Reichsstudentenführers Dr. Scheel, 
chatter Oshima kündigte an, daß er in 
eigenen Rundfunkansprache der japani- 
en Nation über diese Tagung berichten 
Aale, und’ erklärte dann: „Der geschichtlich 
pfelſose Kampf, in dem unsere beiden Sol- 


ir pse völker. stehen, qilt der Verteidigung 
js. 50 ehrwürdigen Kultur vor vernunftlösen 
dia lichen Angriffen“, -Mit größter Genüg- 


so stellte der Botschafter fest, beob- 
° er die gewaltigen Waffentaten und den 
schütterlichen Kampfeswillen des Reiches. 
t verneige mich“, bekannte Botschafter 
oe me abschließend, „in Ehrfurcht vor den 
ien der studentischen Jugend unserer beiden 
er, die in qlühendem Idealismus ihr Le- 
or die hehre Sache der Nation gab und in 
M Opfer die höchste Erfüllung Ihres Le- 
"erblickte", 


Die Tagung wurde in Verbindung mit der 
1 seh-japanischen Gesellschaft durchgeführt, 
en Präsident Admiral z. D. Förster eben- 
. teilnahm, Die  Arbeitsbesprechungen 
m ten an Referaten und Aussprachen eine 
chen. Ale ende Behandlung der Probleme des 
ſe 4% ökasiatischen und des europäischen Rau- 
zus] Und wissenschaftlicher- Zusammenarbelt. 

Abschließend vereinten sich die Teilneh- 
em Ehrenmal der Deutschen Alpenuniver- 
A Innsbruck zu einem Gedenkakt, bei dem 
t Gauleiter Hofer das Wort ergriff. Erfüllt 
dem leidenschaftlichen Willen zum „be 
angslosen Kampf bis zum Endsieq würde 
nadie deufsch-japanische Akademikertagung 
@ichsstudentenfühzung ‚ein "bedeutsamer 
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as Eichenlaub für zehn 


Aitzmannstä 


fungsgut oder Bahnhofzeitungsversand 


mit den Abteilungen der 
festlegen. 


Zur Durchführung dieses Befehls weilte Po- 
nomarenko mehrmals zu Besprechungen beim 
Stab der weißruthenischen Front und nahm an 
den Sitzungen mit dem Oberbefehlshaber der 
weißruthenischen Front, Armeegeneral "Rokos- 
sowskij, dem Chef des Stabes sowie dem Chet 
der politischen Abteilung teil. Wie Hauptmann 
Kapor ‚berichtete, wurde in den geräumten Tei- 
len der Gebiete Witebsk, -Mogilew und Gomel 
die vorgesehene Ausroltung der weißrutheni- 
schen Bevölkerung planmäßig in Angriff ge- 
nommen. Die Männer wurden unausgebildet 
und kaum bewalfnet an die Front geschickt, 
Eisenbahnzug um Eisenbahnzug mit den ihrer 
Männer und Kinder beraubten Frauen rollte 
in die fern gelegenen Industriegebiete, Die zu- 
rückgebliebenen Kinder ‘wurden nerdenwelse 
zusammengetrieben und mit unbekanntem Ziel 


Frontatmee-Stäbe 
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Stalin befiehlt die Ausrottung der Weißruthenen 


in aufsehlußreicher Gehei 


dter Zeitung 
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mbefehl / Zwangsrekrutierungen und Deportationen 


verschleppt. Das war die „Befreiung“ des weiß- 
ruthenischen Volkes, Hauptmann Kapor konnte 
die gleiche von Mord und Terror begleitete Be- 
freiung in der Ukraine erleben, Selbst die in 
den von den Sowjets zurückgewonnenen Ge- 
bieten ehemals tätig gewesenen Bandenmit- 
glieder blieben von diesem Schicksal nicht 
verschont, Insbesondere die weiblichen Ange- 
hörigen der Bänden erlebten das gleiche 
Schicksal der Zwangsverschickung, 

Der erschütternde Tatsachenbericht von 
Hauptmann Kapor wirkte gerade durch die 
knappe und schlichte Sprache des Soldaten 
überzeugend auf die Zuhörer, Anschließend 
brachte ein Mitglied des weißruthenlschen Zen- 
tralrates die Empörung des weißrüthenischen 
Volkes gegenüber diesem teuflischen Plan Mos- 
kaus und den Willen zum Ausdruck, niemals 
wieder eine Herrschaft des Bolschewismus zu- 
zulassen, 


Neue empfindliche Verluste der Terror-Bomber 


Berlin, 8. März, Die Luftschlacht über dem 
nordwest- und norddeutschen Raum, die sich 
wiederum bis zur Reichshauptstadt hinzog, 
steht in engem Zusammenhang mit dem er- 
neuten Versuch eines Zusammengefaßten Groß- 
angriffs gegen Berlin, Die ersten vorliegenden 
Meldungen lassen bereits erkennen, daß den 
feindlichen Verbänden auch diesmal keine 
Schwerpunktbildung gelang Neue Verteilt 
gungsverfähren, besonders der Flakärtillerie, 
haben die Absicht der Nordamerikaner zum 


tapfere Fliegeroffiziere 


Hartmann, in einem Jagdgeschwader als 411. 
bis 420. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Hauptmann Geiger und Hauptmann Frank 
sind vor der Verleihung gefallen. 


Die Schwerter verliehen 

Führerhauptquarlier, 8, März. Der Führer 
verlieh am 6. März das Eichenlaub mit Schwer- 
tern zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an 
Oberst Franz Griesbach, Kommandeur eines 
norddeutschen Gtenadter-Rogiments, als 53. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht, 

Die gleiche hohe Auszeichnung ethielten: 
Oberstleutnant Egon Mayer, Kommodoie des 
Jagigeschwaders „Richthofen“, als 51. und 
Hauptmann Gerhard Barkhorn, Gruppenkom- 
mandeur In einem Jagdgeschwader, als 52, Sol- 
dat der deutschen Wehrmacht. 


ne deutsche und Japanische Akademikertagung 


Schritt zur weiteren Vertiefung der kulturellen 
Beziehungen zwischen beiden Nationen. 


England hat keine Kohlen 


Genf, 8. März, „Daily Mail" sagt in einem 
Artikel den unaufhaltsamen Niedergang Eng- 
lands als Industriemacht voraus, falls es nicht 
gelinge, die englischen Koöhlenschätze ru 
strecken, Bel dem augenblicklichen Verbrauch 
seien die gesamten Kohlenvorkommen der In- 
sel, einschließlich der noch nicht erschlossenen, 
in 75 Jahren verbraucht, 
1 m mn a hi 
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Scheitern gebracht, Schon durch die bel Be- 
ginn des Einfluges ‚in das Reichsgehlet ein- 
setzenda starke Abwehr durch unsgre Jagd- 
und Zerstörerverbänds wurden die in mehreren 
Gruppen anfliegenden Verbände, bereits auf- 
gesplittert, Uber Berlin selbst konnte nach 
erweltenden Meldungen mehrfach beobachtet 
werden, daß die Führer der einzelnen feind- 
lichen Verbände durch den Abwurf von Leucht- 
zeichen versuchten, ihre auselnandergezotfenen 
Bomber wieder zusammenzuschließen, um dà- 
durch eine Angriffsballung zu erreichen, Un- 
sere Flakbatlerien setzten in diesen entschei- 
denden Augenblicken mit einem genauen. Wir- 
kungsschießen ein. Durch die mitten in den 
Bomberpulks berstenden Granaten wurde, eine 
größere Anzahl von Bombern zum Absturz 
gebracht, andererseits wurden  hisrdurch die 
"Verbände ‚vielfach zum planlosen Bombanwurf 
auf die Außenbezirke Berlins gezwungen, Die 
zersprengien feindlichen " Bomberyerbände 
drehten daraufhin mit höchster Geschwindig- 
keit nach Westen ab. 

Von den .Gelechtsständen der Jaqdflieger- 
führer wird bekannt, daß, die Nordamerikaner 
ihre Bomber wiederum durch ‚starke Jagd- 
Kräfte zu schützen versuchten, dabei aber wie 
auch am 6, März sehr empfindliche Verluste 


hinnehmen mußten. Bereits im Raum westlich, 


von Hannover kam es zu großen Luftkärnnfen, 
die sich bis in den Raum von Magdeburg hin- 
zogen. Wiederum überwanden die deutschen 
Jagd- und Zerslörerverbönde die Flanken- 
sicherungen der Bomberverbände, Uber Hun⸗ 
dorta von Kilometern hinweg grillen unsere 
Flieger in Höhen von 7000—9000 Metern die 
Romberwellen an. Es steht schon jetzt. fest, 
daß die Verluste der Nordamerikaner Auch 
bei diesem zweiten Versuch eines Taqes-Groß- 
angrilfs gegen Berlin sehr hoch gewesen sind, 
Mehrere Dutzend ‚viermotoriger Flugzeuge und 
eine.große Anzahl von ein- und zweimolorigen 
Begleitjägern wurden zerschmettert im nord- 
deutschen Geblet sowie im Raum von Groß: 
Berlin aufgefunden, Neu herangeführte deut- 
sche Jagd- und Zerstörergeschwäder setzten 
in ununterbrochenen Angriffen den ‚öbfliegen- 
den nordamerikanischen Verbänden weiter 
hart zu und schossen eine weitere Anzahl von 
Bombern und Begleitjägern ab, 
* 


Kroatische Stastsmünner beim Führer x 


Der Führer empfing den Ministerpräsidenten des Unabhängigen Staates Kroatien, Mandic, und den 
kroatischen Außenminister Perle, und hatte mit den kroatischen Stantsmännern elne von freund- 


schaftlichem Geiste getragene Aussprache. Der 


ter Außenminister Peric. Im Hintergrund der Chef 


Führer begrüßt Ministerpräsident Mandic, dahin- 
des Protokolls, Gesandter Freiherr von Dörnderg 


(Presse-Rofmann, 2.“ 
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Wallstreet erbt 


Von Georg Keil 


Kürzlich stand in einem Aufsatz des Lon- 
doner Blättes „Daily Máil“ bei einer, Betrach- 
tung über die englisch-sowjatische Zusammen- 
arbeit zu lesen, daß England bereit sei, „über 
die Leichen von Millionen europäischer Men- 
schen hinwegzugehen, wenn das der Vertiefung 
der Freundschaft zwischen London und Moskau 
dient“, Die Londoner plutokraten geben sich, 
wenn sie solche Gedanken äußern, der an- 
genehmen Hoffnung hin, daß der ‚Brand aus 
dem Osten das eigene Haus verschonen werde, 
und wollen sich nicht gestehen, daß die eigene 
Leiche unter den geoplerten europäischen bas 
reits ihren Platz angewiesen erhalten hat. 

Das Abbröckeln des britischen Weltreiches 
wird von Tag zu Tag deutlicher, und die An- 
zeichen dafür häufen sich um so mehr, als 
nach allgemeiner Ansicht die grohe Well- 
anseinandersetzung ihrem Höhepunkt zustrebt, 
In diesem Stadium glauben die eigentlichen 
Drahtzieher und Nutznießer des Weltbrandes 
ihre Stunde gekommen. Sie lüften mehr und 
mehr die Maske, um bei der Verteilung der 
Beute nicht zu kurz zu kommen. 


Wie ängstlich war Engländ darauf bedacht, 
daß auf der Stiaße zum Kronjuwel Indten sich 
keins Macht einniste, die dieser Verbindungs- 
straße irgendwie gefährlich werden könnte, 
Das Wagnis der Sanktionen gegen Italien, das 
damals zu stark wurde, war aul diese Angst 
zurückzuführen, Jetzt muß es dasselbe Eng- 
land: dulden, daß die Sowjetrussen nach Aus- 

lieferung eines Drittels der Italien-Flotte zu 
den Anrainern des Miltelmeeres gehören. Was 
die Zaren in einem Jahrhundert nicht erreich- 
ton, setzt, Stalin jetzt mit einem Federzug 
durch, Und daß er seine Chance zu nutzen 
gewillt ist, das beweist seine Politik im Mittel- 
meer, die mit Hilfe der angeblich nicht mehr 
vorhandenen’ Komintern einen Stützpunkt nach 
dem anderen erobert, 

Wie steht es mit der britischen Stellung 
zur ‚See? Bei Ausbruch des Krieges verfügte 
England über eine Handelstonnage von 18 Mil- 
lionen BRT., dia USA. über 9,5 Millionen BRT. 
Lord Winster erklärte zu diesem Thema in 
elner Rede vor der Royal Empire Society in 
London, daß nach diesem Kriege schätzungs- 
weise die USA, 20 Millionen BRT., England 
aber nur 10 Millionen BRT. besitzen würde, 
das Verhältnis sich also gerade umgekehrt 
habe. Dazu komme, daß England rund 20.000 
Besatzungsmitglieder der Handelsschiffe ver- 
loren habe; 

Unter ähnlichen Vorzeichen steht der Kampf 
um Ol, der sich im Nahen Osten abspielt. Die 
Amerikaner planen den Bau einer Olleitung 
im Iran und den Erwerb wichtiger Olkonzes- 
sionen in Saudi-Arabien doch nicht in der 
Absicht, nach dem Kriege wieder zu ver- 
schwinden. An die türkische Regierung war 
man von us.-amerikanischer Seite ebenfalls 


herängetreten, um Oimutungen vornehmen zu. 


dürfen, die Türkei hat sich jedoch für den 
Einzug des Wallstreet-Kapitals höflich bedankt. 
Im Iran ist man jedoch schon etwas weiter- 
gekommen. Es soll eine Rohrleitung von den 
persischen Olleldern nach Haifa gelegt und 
in Ras Tanura eine moderne Arbeiterstadt für 
15000 Ularbeiter gebaut werden. Im Hafen 
von Jeddah sei ferner, so wird gemeldet, be- 
reits eine Ladung Münzen im Werte von 
1,5 Millionen Dollar für Ibn Saud eingetroffen, 
um auch diesen für die Olinteressen Wall- 
streets zu erwärmen, 


Dies alles geht aul Kosten der britischen 
Machtstellung, die sich in Gebieten angegriffen 
fühlt, wo. sie sich bisher als allein herrschend 
angesehen hatte, Das ist aber bei weitem nicht 
alles, US.-Amerika strebt ganz ollen nach der 
alleinigen Kontrolle der später zu errichtenden 
Welt-Luftverbindungen, wobei es lediglich den 
Sowjets Zugeständnisse zu machen beabsich- 
tigt. Wallstreet ist im Begriff; den Versiche- 
rungsmarkt für Frachten ganz an sich zu 
reißen, in dem bisher England weitaus tührend 
war, Es kontrolliert bereits weite Gebiete des 
Diamanthandels und erwirbt steigenden Ein- 
Nud auch auf den südafrikanischen Diamant- 
märkten. Der Vorstand der New Yorker Werts 
papierbörse erklärte kürzlich in einer Denk- 
schrift, daß die Lenkung des amerikanischen 
Kapitals so reibungslos gestället werden solle, 
daß es nach dem Kriege „die Vorherrschaft 
auf dem Weltmarkt für Wertpapiere begrün- 
den“ könne. Wallstreet erbt! 

England hat wenig Aussicht, sich gegen 
alle diese Pläne, von denen wir nur eine ganz 
kleine Auslese gegeben haben, zur Wehr zu 
setzen. Man hat ausgerechnet, daß die kurz- 
ftistige Verschuldung Großbritanniens an die 
USA, mit jedem Werktag um nicht weniger 
als eine Million Pfund, im Jahre also um rund 
300 Millionen Pfund ansteige, Das bedeutet 
die zunehmende Auslieferung des englischen 
Wirtschaftslebens an die USA. 

In diesem Zusammenhang gesehen, wird 
ds verständlich, wenn sich jetzt Harry Hopkins 
in etwas verfrühler Freude über das sich ent- 
wickelnde glänzendste Geschäft der Us.-ameri- 
kanischen Geschichte — ebenso wie kurz zu- 
vor der Jude Baruch — in ausschweifenden 
Zukunftserwärtungen der Wallstreet-Börsen- 
juden ergeht. Diese Juden haben, was Wir 
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Wir bemerken am Rande 


USA.-Soldaten machen Als die US.-Amerikaner 
sich unbellebt in Algler einmarschler- 

ten, beschlagnahmten sie 

olle die Hotels und einen Teil der Schulen, In- 
olliziell aber die Kinos, Kalfees und Bars, deren es 
elne ganze Menge gibt. Sie sind heule vollgepiropit 
mit USA.-Soldaten, die Geld in Hülle und. Fülle 
haben, weil man das Verhältnis von Frang und Dol- 
Jar auf 50:1 lestsetzte. Wach diesem System einer 
kallen Ausplünderung werden nun nicht nur dle 
Wohnungen, sondern auch die Lebensmittel knapp, 
so daß die einheimische Bevölkerung Schlange stehen 
muß, während zu gleicher Zeit in den Messen der 
USA»Trüppen schwelgerischer Uberlluß besteht. Die 
Franzosen sind Verlelat darüber, daß sle von den 
USA.-Soldaten wie kleine Kinder behandelt und ge- 
schurigelt werden, Aus sehr Irlltignen Gründen ver- 
bieten namentlich die europäischen Franzosen Ihren 
Töchtern den Umgang mit den Eindringlingen. Die 
US,-Amerikaner lühlen sich durchaus als Sieger im 
eroberten Land und machen aus dieser Aullassung 
auch keinen Hehl. Nachts toben sle randallerend aul 
den Straßen und erschrecken dle Einheimischen durch 
die Robustheit Ihrer Scherze. Dadurch, daß eine große 
Anzahl lanutlscher Gaullisten zugezogen lst, hat sich 
die Spannung noch verachörlt, Zu der politischen Ab- 
neigung gesellt sich jeizt der persönliche, und so- 
ziale Groll. So Ist Algier zu einem Hexenkessel ge- 
worden, in dem es den USA.-Soldaten nicht mehr so 
gemütlich erscheint wie zu Beginn der Besatrungsxelt. 


Iz. 


immer betonten, nichts anderes, im- Sinn, als 
die vollkommene Weltherrschaft mit Hilfe des 
Wallstreet-Kapitals. Sie sind unfähig, in kul- 
turellen oder geschichtlichen Zusammenhängen 
zu denken, sie schen nicht die Völker, die 
Räume mit ihrer reichen Vergangenheit und 
ihrer organischen Entwicklung, Selbst ge- 
schichts- und kulturlos, haben sle nur ein 
Ideal und ein Streben, das möglichst große 
Geschäft Was kümmert es sie, wenn es auf 
dem Leiden und Sterben von Millionen auf- 
gebaut Ist, wenn ganze Völker daran zugrunde- 
gehen. Es bleiben ja noch genug, die man als 
Sklaven und Roboter gebrauchen kann. Nicht 
einmal das Volk, das ihnen leichtsinnigerweise 
Gastrecht gewährte, soll an diesen erwarteten 
Segnungen teilnehmen, denn die soziale Not 
des „reichsten Landes der Erde“ ist zu be- 
kannt, als daß noch einmal darauf hingewiesen 
zu werden braucht, 

Hinter den Enthüllungen Hopkins“ grinst 
die Fratze des ewigen Juden, der sich Immer 
gleich bleibt, Nur eine Macht ist imstande, 
sein verbrecherisches Spiel zu durchkreuzen. 
dia deutsche Wehrmacht, Je deutlicher sich 
im Endkampf die endgültigen Pläne der Geg- 
ner enthüllen, um so gewaltiger offenbart sich 
die Verantwortung, die das deutsche Volk als, 
Vorkämpfer Europas und der ganzen Kultur- 
menschheit auf sich genommen hat, Diese 
Verantwortung gibt aber zugleich die Stärke, 
sie zu tragen. 


Martin Mutschmann 65 Jahre alt 


Dresden, 8. März, Am 9, März kann Gau- 
leiter und Reichsstatthalter Martin Mutsch- 
mann sein 65, Lebensjahr vollenden. Er war 
am 9. März 1921 in die Reihen, der NSDAP, ge- 
treten. Schon damals war er einer der Ältesten 
in der Frontkameradschaft Adolf Hitlers, doch 
sein Kampfesmut und sein Schwung riS auch 
in kritischen Stunden seine Mitkämpfer immer 
wieder vorwärts, Im Jahre 1924 wurde er Gau- 
leiter von Sachsen und am 5, Mal 1933 Reichs- 
statthelter, Durch die lange schwere Zeit der 
Kampfjahre und später des Wiederaufbaues hat 
Martin Mutschmann als getreuer Paladin des 
Führers zur nationalsozialistischen Idee ge- 
standen, 


Gefängnis für Arbeitsvertragsbruch 


Berlin, 8, März. Eine 22jährige Arbeiterin 
war durch Verpflichtungsbescheid des zuständi- 
gen Arbeitsamtes in einen Rüstungsbetrieb 
dienstverpflichtet worden. Sie suchte zwar die 
Arbeitsstätte auf und gab dort ihre Papiere ab, 
fuhr jedoch einen Tag später wieder nach 
Hause und kehrte trotz verschiedener Auffor- 
derungen des Arbeitsamtes nicht mehr an ihren 
Arbeitsplatz zurück, Sie ist deshalb wegen Ar- 
beitsvertragsbruchs zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Die solorlige Strafvollstrek- 
kung wurde angeordnet. In der Urleilsbegrün- 
dung hob das Gericht hervor, daß die Ange- 
klagte durch ihre Welgerung, die Arbeit in 
dem Werk aufzunehmen, gezeigt hat, daß sie 
es ablehnt, die kämpfende Front durch ihre Ar- 
beilskraft zu unterstützen, 
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Die Krämerjuden Wallstreets enthüllen ihre Ausbeutungspläne 


LZ. Litzmannstadt, 9. März, Die Juden und 
Plutokraten der Wallstreet verbrämen aus 
Gründen der besseren Reklame ihre kriegeri- 
schen Ziele mit Phrasen von Völkerbeglük- 
kung und Freiheit, die ihnen Kein Mensch 
mehr glaubt, Was sie in Wahrheit veranlaßt 
hat, einen zweiten Weltbrand hervorzurufen, 


des enthüllt jetzt die USA,-Zeitschrift „Ameri- 
can Magazine‘, Die Ausführungen sind um sö 


bemerkenswerter und unaufechtbarer, als sie 
von Roosevells engstem Mitarbeiter Harry 
Hopkins stammen, Mit aller wünschenswerten 
Deutlichkeit kennzeichnen sle die Weltherr- 
schaftspläne der Wäallstreet-Juden, die dabel 
keinen Hemmungen unterworfen sind und da- 
bei auch nicht vor England Halt machen, 
Vergl. unseren heutigen Leitartikel.) 

Hopkins stellt einleitend fest, es sel völlig 
klar, daß die USA. aus dem Kriege als das 
„ceichste und mächtigste Volk der Welt“ her- 
vorgehen würden. Wenn der Krieg zu Ende 
sel, würde von allen Großmächten nur das Ge- 
biet der USA. unverletzt sein, und das Land 
werde über die größte Kriegs- und Handels- 
flotte der Welt verfügen. Das ist eine Tat- 
sache, die im wesentlichen auf Kosten des von 
Wallstreet beerbten England geht, 

Man brauche keine Angst vor einer Zusam- 
menarbeit mit anderen Nationen zu haben, 
auch nicht vor der mit den Sowjets, denn mit 
ihnen könne man „glänzende Geschäfte” ma- 
chen. Gleich im ersten Nachkriegsjahr werde 
die Sowjetunion für wenigstens 750 Millionen 


Dollar bar in den USA. kaufen müssen: Werk- 
zeugmaschinen, Kraftanlagen, Eisenbahnmate- 
tial usw. Diese Ankäufe würden sich wenig- 
stens zehn Jahre lang fortsetzen, den die So- 


wjetunion müsse ungeheuer große, durch den 


Krieg verwüstete Gebiete wieder aufbauen. 
Die Sowjetunion werde anschließend minde- 
stens 50 Jahre brauchen, um ihre eigene Indu- 
strie weiter auszubauen und dem Lande einen 
modernen Lebensstandard (1) zu geben, Alles 
dafür werde es hauptsächlich aus den USA. be- 
ziehen müssen, Auch China müssa ein Abneh- 
mer von USA.-Waren sein, Wallstreet stellt 
also Europa mit China als künftige Ausbeu- 
tungskolonie auf eine Stufe. Was den „moder- 
nen Lebensstandard“ anbetrifft, so kennen wir 
Ihn aus den Elendsmärschen der USA, 

Es werde, so betont Hopkins weiter, immer 
vonder „englischen Konkurrenz geredet”. Aber 
erstens sei es in Englands Interesse, sich mit 
den USA, zu verständigen, ‚und zweitens denke 
die USA.-Reglerung nicht daran, ihre militäri- 
schen und zivilen Stützpunkte in der Welt auf- 
zugeben. Er, Hopkins, sei auch davon über- 
zeugt, daß man die USA.-Stützpunkte auf den 
Karibischen Inseln behalten könne, denn Eng- 
land habe sie den USA, für 99 Jahre verpach- 
tet und sei an den Pachtvertrag gebunden. 
Außerdem sei England „müde und sehr stark 
angeschlagen“, Es hätte sich vom Ersten Welt- 
krieg noch nicht erholt, als schon der Zweite 
begann. England sel eine Insel mit Fabriken, 
und das Rohmaterial für diese Fabriken müsse 


Durchbruchsversuche bei Smolensk zerschlagen 


Aus dem Führerhaupiquarlier, 8. März 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Südwestlich Kriwoj Rog dauern die er- 
bitterlen Kämpfe mit den in unsere Linien ein- 
gebrochenen starken feindlichen Kätten an. 
Eigene Infanterie- und Panzerverbände zer- 
schlugen westlich Kriwoj Rog in wuchtigen 
Gegenangrlifen feindliche Kampfgruppen und 
nahmen vorübergehend verloren gegangene 
Stellungen wieder, Westlich Kirowograd traten 
die Bolschewisten nach heftiger Artillerlevor- 
bereitung wieder zum Angriff an. Sie wurden 
unter hohen blutigen Verlusten zurückge- 
schlagen, Im Raum von Swenlgorodk a 
und Schepetowka—Jampol stehen unsere Trup- 
pen welter in schweren wechselvollen Kämp- 
fen. In den letzten drei Tagen wurden hier 
357 feindliche Panzer vernichtet, Zwischen 
Beresina und dem Dnjepr scheiterten er- 
neute Angriffe der Sowjets, An der Autobahn 
Smolensk-Orscha wurden auch gestern 
wieder alle Durchbruchsversuche mehrerer 
sowjetischer Divisionen mit hervorragender 
Unterstützung unserer Schlachtflieger vor un- 


seren Stellungen, zerschlagen. Tausende von 
Toten liegen vor unseren Linien,. Im Nord- 


teil der Ostfront griff der Feind in mehreren | 


Abschnitten vergeblich an, Bel Narwa mach- 


ten unsere Gegenangrilie trotz zühen feind- 


lichen Widerstandes weitere Fortschritte. Be- 
wegungen und  Bereitsiellungen der Bolsche- 
wisten wurden durch Artilleriefeuer zerschla- 
gen, Bei den Abwehrkämpfen im mittleren 
Frontabschniit hat sich die mittelrheinische 197. 
Infanteriedivision unter Führung des General- 
majors Wößner besonders bewährt, 

In Italſen kam es auch gestern zu keinen 
Kampfhandlungen von Bedeutung, Fernkampf- 
batterien bekämpfiten 'Schifisziele im Raum 
von Nettuno und schossen einen feindlichen 
Frachter in Brand. 

Nordamerikanische Flugzeuge griffen erneut 
Rom und andere Städte in Mittelltallen an. 
In einigen Stadtteilen von Rom entstanden 
Schäden, Unsere Jäger schossen dort und vor 
der südfranzösischen Küste neun feindliche 
Flugzeuge ab, 

Einige feindliche Störllugzeuge warfen in der 
vergangenen Nacht Bomben auf Orte in West- 
deutschland. 


3000 gefallene Sowjets vor dem vordersten Graben 


Berlin, 8. März, Im Mittelpunkt der großen 
Abwehrschlacht im Süden der Ostfront standen 
nach ergänzenden Berichten am 7. März die 
Kämpfe im Abschnitt von Schepetowka und 
Jampol. Die Bolschewistea versuchten hier 
durch Einsatz sehr starker Kräfte ihren Ein- 
bruchsraum zu erweitern. Die südöstlich Sche- 
petowka aufgebauten Sperrstellungen hielten 
dem feindlichen Druck stand, obwohl die S9- 
'wjets hier vor allem an der Rollbahn Belgo- 
rodka—Ljubar innerhalb von 36 Stunden zwölf- 
mal in Regimentsstärke angriffen, Als die vor- 
geprellten Teile ihrer Stoßdivisionen zurück- 
geworfen wurden, führten die Bolschawisten 
schleunigst Verstärkungen aus der Tiefe heran 
und wiederholten ihre Vorstöße unter allmäh- 
licher Verbreiterung der Angriftstront nach 
Osten und Westen, Hier sind zur Zeit schwere 
Kämpfe im Gange, ; 

Im Raum von Swenigorodka setzten die Bol- 
schewisten ihre Angriffe ebentalls weiter fort; 
in beweglich geführten Abwehrkämpfen verhin- 
derten unsere Truppen auch hier den erstreb- 
ten Durchbruch. Weitere hartnäckige Durch- 
bruchsversuche- setzten die Bolschewisten im 
Süden der Ostfront ‚zwischen unterem Dnjepr 
und Kirowogfad an. Am Ingulez warf der 


Feind starke neue Kräfte in den Kampf, um 


seine örtlichen Einbrüche der letzten Tage zu 
vertiefen. Die sich darauf in der Tiefe des 
Kampffeldes entwickelnden Abwehrkämpfe 
sind noch im vollen Gange, Auch westlich 


Das Geheimnis der Seeklause 


Von Gustav Renker 

15) Urheberschutz: Promelheus-Verlag, Gröpenzell 

Burgstaller lachte noch mehr, und auch 
Herta stimmte ein, „Du Togger (Narr)! Wegen. 
einem Rehbock, der vor dreißig Jahren gewil- 
dert worden ist.“ Gleich darauf wurde er ernst. 
„Wir haben jetzt andere Sorgen, da in — 
Illyrien!” Er spuckte das Wort gleichsam aus. 

„Weiß wohl, weiß wohl!" nickte der alte 
Kopf. { 

„Erzähl, wie ist's mit dir gegangen?“ 

„Wie's halt so ist. Das Heimat! verloren, 
sinä wir fortgezogen wie alle andern. Zwei 
Buben hab Ich gehabt und ein Mädel, Das ist 
verheiratet, bei Vöcklabruck, Sle hat's gut, let 
wieder Bäuerin, Wir drel in die Gruben, Ich 
mein, ins Bergwerk! Den Toni hät ein Stollen: 
einsturz umgebracht, der Xaver will sich jetzt 
beweiben — darum brauch Ich den Heimat- 
schein. Mein Weib Ist schon: lange tot. Dar 
Doktor hat gesagt, Schwindsucht sel gewesen, 
aber Ich weiß es besser: das Herz ist ihr ge- 
brochen vor Heimweh. Nix wie geplärrt hat 
sie, nächtelang, nach unseren Bergen und nach 
Deutschhäusern.” i 

Herta fuhr dem Alten leicht über die Hand. 
Es war eine warme, last mütterliche Bewa- 

ung. 

9 Deutschhäuse:nf" fuhrt de, Grels stockend 
fort. „Wie schaut's jetzt dort wohl aus? Sicher 
‚nichts als Steiner und Schutt. Sieht man was 
von dem Platz, wo unser Haus gestanden ist?" 
Und da der Förster verlegen schwieg, führ er 
fort: „Kannst dich noch erinnern, Burgstaller?, 


So'schön groß war es, das Dach breit wie die 
Flügel von einer Gluckhenne, So brav und treu! 
Im Jahr 1654 hate der Ahn gebaut. let ja die 
Inschrift über der Tür gestanden —“ er fuhr mit 
dem Finger in die Luft, als zeichne er Buch- 
staben — „ich sch sie noch vor mir," 
„Die Inschrift, Ebenreuter“, holte der För- 
ster ganz langsam aus, „steht noch dort.“ 
„Euer Haus steht auch noch“, fuhr Herta 
lebhaft drein, Der Alte hob den Kopf, seine 
trüben Augen gingen versländnielos zwischen 
Vater und Tochter hin und her. „Die Sach ist 
so", erklärte Burgstaller, „daß der Berg wieder 
ruhig geworden ist. Ihr seld alle zu gac 
(schnell) fort. Nun, man hat eum eben höllische 
Angst gemacht, und dann sind die Kri gê- 
kommen, Aber Deutschhäusern steht noch, nur 
4 aar Stadel haben die Felsblöcke elnge⸗ 
ur — 
„Steht noch — Deutschhäusern — das Hel- 
matl steht noch —“ leierte der Alte vor sich 
hin. Dann schnellte seine Stimme plötzlich auf, 
„Und die Felder? Die Kuhmatte, welßt noch, 
so gutes Gras, dreimal hat man schneiden kön- 
nen! Und der Sonnleitenacker, sine brave Erde, 
immer so treu getragen?” 8 
„Das hat sich ja ein bissel verändert, weil 
niemand da ist, der's r hat, Verwähr- 
lost und verwachsen, as hası denn, Eben- 
router?“ 9 ; 
Der Alte hatte zu lachen begonnen, ein 
einnloses Lachen, halb Jauchzen, halb Weinen, 
Burgställer klopfte ihm auf den Rücken, wie 
einem, der aich an einem Stück Knochen ver- 
schluckt hat „Wer kommt denn daf“ fuhr er 
dann suf, Sie hatten wenig Besuch im Forst- 
haus, und nun gar zu einer Stunde, da ganz 


Kriwoj Rog brachen die Sowjets zunächst in 
die deutschen Linien ein; Grenadiere und Pan- 
zer mit aufgesessener Infanterie traten zum Ge- 


‚genängriff an und nahmen die Hauptkampflinie 


wieder in Besitz. 

Im mittleren Frontabschnitt nahmen die Bol- 
schewisten zwischen Beresina und Dniepr mit 
fünf Schützen-Divisionen Ihre Durchbruchsver- 
suche in Richtung auf Bobruisk wieder auf. 
Auffällig war der verhältnismäßig geringe Ar- 
tillerieeinsatz; das ist damit zu erklären, daß 
durch wirksame Feuerüborfälle unserer Batte- 
rien und durch Luftangriffe an den Vortagen 
beträchtliche Mengen aufgestapelter Muhltion 
vernichtet worden waren. Die an zahlreichen 
Stellen in geschlossenen Stoßgruppen angrei- 
fenden feindlichen Infanterie-Verbände wurden 
in harten Kämpfen abgewiesen. Der Schwer- 
punkt im mittleren Frontabschnitt blieb wie 
schon in den beiden letzten Tagen das Front- 
stück an der Autobahn Smolensk—Orscha. Im 
vernichtenden Abwehrfeuer aller Waffen und 
unter den Bomben deutscher Schlachtflieger- 
verbände brachen die anslürmenden feindli- 
chen Regimenter bereits vor der Hauptkampf- 
linie zusammen, Vereinzelte geringfügige Ein- 
brüche wurden solort bereinigt, Der Feind 
hatte bei seinem wiederum gescheiterten 
Durchbruchsversuch äußerst schwere Verluste; 
allein in unmittelbarer Nähe der vordersten 
Gräben wurden fast 3000 gefallene Bolschewi- 
sten gezählt, 


Lagenbruck beim Essen war. „Der Nor, der 
Urs Wachtler! Was machst denn du Im Tal?" 
Eu war Unwillen in den Worten, und die Stirne 
des Försters wurde rot. 

Norbert stand auf der Schwelle, etwas ver- 
legen, weil zwei mm Unbekannte anwesend 
wären. Er verstand den Ärger Burgstallers, der 
fürchtete, daß sein Jagdgehllfe von den Gen. 
darmen erwischt würde, Norbert wär unbe- 
kümmert; was wußten die hier in Illyrien, 
welche Rolle er in Tirol gespielt hatte? Er 
hatte das dem Förster aul seine: Warnungen 
hin entgegnet, aber dieser hatte gemeint, wenn 
‚der Teufel wolle, so könnte man den Flüchtling 
auch hier erkennen, und der Zufall sei manch- 
mal ein boshalles Luder, al? 

Alois Burgataller konnte dem prächtigen 
Jungen Kerl, der nun seit einigen Wochen nicht 
nur sein Amt gut versah, sondern sich auch mit 


zähem Fleiß eine neue Heimat aufbaute, nicht 


lange gram sein. „Du wirst wohl deinen Grund 
haben, heruntergekommen zu sein. Also setz 


dich und ih mit! Das Ist die Herta, von der ich 


dir schon oft erzählt hab, und das ist ein alter 
Deu RABEN der Ebenreuter,“ g | 
„Zeit lassen!" gab Norbert beiden die Hand, 
Burgstaller zuckte zusammen. Ein verdammt 
ftecher Kerl war er doch, der Hochstadler, Sagt 
rade den Gruß heraus, durch den man er: 
ennt, welch Geistes Kind er Ist, Der iat im- 
stande und sagt zum Brögler, dem dicken Wirt 
und Obercapo der Illyrier „Zeit lassen.“ 
Fürchten tut sich der Bursch nicht. 
Das alte Grubenmändi mit dem weißen Ge- 
sica bekam einen raschen Glanz in die trüben 


Augen und sagte ebenso. Dang Ist ja alles m 


Ordnung, dachte der Förster. 


es von auswärts beziehen (), zudem seien Ma 
dieser Fabriken von der deutschen LuftWi 
zerschlagen worden. Es sel nicht denkbaf® 
England „irgendwelche Ambitionen“ bekun 
werde, zumal in einer Welt, in der der „ 
der Völker nach Selbstbestimmung“ sich 
länger zurückhalten lasse, England könne mus d 
Welthandel nicht mehr beherrschen. Mit! 

übertreffbaram Zynismus bekennt sich 
street zum Gedanken der Weltherrschaft 
auch den eigenen Bundesgenossen einb 


Jetzt, da die Elendsnationen der Welt ( 
Nations) — offenbar ist Indien gemeint — 7 
unter Führung der USA. zu regen beg, 
und nach Wohlstand streben, kann Eng 
nicht die Bedürfnisse dieser Völker beini 

gen (I), Wenn England für seinen Hal 
Schiffe braucht, wird man ihm Schiffe vong 
ten (, keineswegs aber verkaufen (l). 


Im übrigen müsse ja die Welt überall! 
der aufgebaut werden, und das Material 4 
müsse die USA. liefern. Die USA. würd cn 
diese Lieferungen soviel Bargeld verlän 
wie die Kunden irgendwie bezahlen könn 
Den Rest müßten sie in Raten und zu e 
hohen Zinssatz abzahlen. Natürlich werde m 
auf „angemessene Sicherheil” für diese Ri 
zahlungen bestehen. Wer von den USA W 
auf Kredit kaufen wolle, müsse die Gë 
leisten, daß amerikanische Interessen in seh 
Lande nicht eines Tages enteignet würt 
Jede Anleihe dürfe nur für Ankäufe ing 
USA, verwandt werden. Die USA.-Reglen 
werde aus diesem Grunde sowohl Wirtsen 
wie Kapital in ihren Beziehungen zum N 
lande kontrollieren müssen, Das sei die 
„Zusammenarbeit”, durch die man der 
den Frieden zurückgeben könne, 


Jetzt haben wir: das wahre Gesicht 
Börsenjuden, „Nimm Geld von mir, damit 
Dich erwürgen kann!" Der Arbeiter bekam 
das Lebensnotwendigste nach dem Staus 
des Inders, alles andere hat er an den Jul 
abzuliefern, Das ist die „Zusammenarbeit“ 
Wallstreet wünscht, Der deutsche Arba 
aber bedankt sich dafür, das Haustier des“ 
den zu werden, Er weiß, daß ihn nut 
scharfe Schwert vor diesem Schicksal bew 
ren kann. . 


Verräter auf dem Richterstuhl ere Ga 


Vigo, 8. März, Ausgerechnet die ehre eu wii 
und des Verrats wiederholt überführten MEN diese 
ztsischen Emigranten — man braucht nut eschen. 
den Verrätergeneral Giraud zu denken — t dan 
ben in Algier jetzt einen Schauprozed gen Meregt u 
den früheren Innenminister der VIichy-Keg mir. 
rung, pucheu, aufgezogen. Dèr Verrätergend die Leu 
Giraud, der frühere Oberkommandierende, Eh Wort 
Zeuge vernommen, erklärte in seiner Auss# bringen 


g 
* 


er Sola 
tic 
(PK. 


„Ich weiß jetzt, daß die Vichy-Regierung: e altr 
am 10, November 1942 der französischen Ai ganze k 
nicht den Befehl e:teilte, den Deutschen Wien abe 
teren Widerstand zu leisten, sich selbst #% Mitau, \ 


Ehre genommen hat", Diese Aussage aus % 
Munde eines wiederholten Verräters, der $ 
Offizierehrenwort zweimal gebrochen hat W einfach 
den Reuter selbst einmal ironisch ale „Spe ohm d 
listen im Fliehen aus der Gefangenschaft Wo, Wie 
im Nichthalten des Ehrenwortes” bezeichlfr Wed: 


annt 
n Erir 


ist geradezu grotesk und- kennzeichnet ME Schüc 
ganze Atmosphäre, in der dieser Prozed Fe enen 
gezogen wird, . Die 


mir eir 
"heraus 


Der Tag in Kürze 


Bei einem lehlgeschlagenen Angrili anglo-al 
kanischer Bomberverbände auf Toulon wurden 


viermotorige Bomber und zwei Jäger abgeschös® der Fe 

während im italienischen Kaupftaum vier Jogdl hi Sprac 

zeuge zum Absturz gebracht wurden, inen ri 
Wie der englische Nachrichtendienst ME Wurde ; 

wurde beim letzten deutschen Luflangriii aut Loe 

u. a. Generalleutnant Gillard de Quesne Martel A Onlaine 

tötet, der Irühere Kommandeur des britischen bie Loh, 


zerkorps und Leiter der militärischen Abordnung a nierte 
Moskau. 1 


er Erfol 
Der Landrat von Navarra hat General Franc, men Kei 
erstem Freiwilligen des Freiheltskampies die „9 herunte 


dene Medaille von Navarra“ verliehen. Diese 
zeichnung In Gold wird nur einmal verliehen. 

Dos kolumbianische Kabinett ist zurückgei 
Der stellvertretende Präsident Achandla hat die MEN 
bildung der Regierung übernommen, 
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ken Pud 
schein 


„Ja, Erasmus, weil du vorhin so wirt S 
lacht hast, als tät ich dir eine faustdicke L 
erzählen: das ist also ein neuer Deutschhäufg 
Jägdgehilf und Jungbauer im SchirmtannerhF 


Ebenreuter hielt noch immer Norberts 
fest, „Sei froh, daß du nicht im Ebenreulel#f 
sitzest. Da müßtest du jetzt hinaus.“ Dann # 
tiefem Aufatmen: „ich komme wieder, 
wärs auch nur, um hier zu sterben. Aber 
Bub und sein Weib und die Kinder, die K 
men werden, die sollen leben.” ik 

„Da wird sich die Gundla freuen“, mee 
Burgstaller trocken. i N 


Herta drängte wieder zum Tisch, und 4% 
bert ließ sich nicht nötigen. Er hatte sich es 
Wolfshunger angelaufen, er 

„Die Gundla lebt noch oben?" fragte j 
alte Bauer. „Von der hab ich einmal ein We u 
schen gekriegt, weil ich ihr hab ein Busse! N misora 
ben wollen,“ 4 , 

„Eine schöne Bekanntschaft hab ich dë,” 
Urs?” lachte der Förster. „Mir hat er e 
Kapitalbock gewildert, und bei der Gundld 
er auch wildern wollen,” 


Das dürflige Männlein lächelte selig vor a 


hin, übersonnt vom Strahlen aller Zellen. vors 
ber war ste, die Gundla“, schnalzte er mit s da, c 
Zunge, ein: s 
„Nur nicht den Mut verlieren, Eraswaß 
Klopf noch einmal an, Sie ist noch alles habe un 
ledig!“ 


Die beiden Jungen lachten herzhaft, und 
Ebenreuler schmunzelte wie ein Spätlind: 3 
noch den veriluchten Kerl spielen will. Den 
wurde er wieder ernst, 1 | / 
* (Fortsetzung old * © s€ 


/ 
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4 Paris, im März 
Fontaines Tierfabel paßte so schön zum 
Anus des rollenden Zuges; „Maitre cor- 
ur un arbre perché, tenait en son bec un 
5 ‚Wieviel Spaß hat der eitle Rabe, 

schlaue Fuchs den Käse abluchst, uns 

als Quartanerinnen gemacht? In diesen 
verdichtete sich gleichsam das Ergeb- 
erer französischen Sprachsiudien. Jetzt, 
ug Berlin- Paris, kurz vor dem Ziel, 
RMaingten sie die leichte Nervosität, Würde 
Ach verständlich machen können? Der 


. í is geht wieder au Avenües und Boŭlevards 


Drei wichtige Dinge 


sal bew ger Soldat immer bel sich haben muß: Munl- 
tion, Handgranaten ung Brot 
(PK.-Alifn.: Kriegsberichter Leher, Atl, Z.) 
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Pere Gang in die Französisch-Stunde schien 
zu Wiederholen; und „Paris-Est! Paris- 
dieser Ruf des Schafiners war das Klin- 
Aichen, Mit Mühe schaffte ich meine Kof- 
Kauf den Bahnsteig, Träger umwarben mich 
Pregt und gestenreich, Ein Wortschwall 
ug mir entgegen! Was in aller Welt redes 
die Leute nur? War das etwa französisch? 
Wort zu verstehen, Das Gepäck ins Ho- 
tingen zu lassen, wie drückte man sich da 
„Maitre corbeau sur un arbre perché ..“ 
ganze Fabel konnte ich herunlersagen. Im 
len aber war mein Kopf leer, Voltaire, 
eau, Victor Hugo, Zola wären mir nicht 
kannt. Was nützten mir nun diese litera- 
den Erinnerungen? Vor dem Leben selbst, 
Nreinfachen Alltag, erlitten sie'Schiffbruch, 
ahm die Koffer in die Hand und ging zur 
schaft We, Wie sollte ich zu einer Fahrkarte kom- 
ezeichn Weder der Rabe noch der Fuchs halfen 
ichnet iR Schüchtern flüsterte ich „Opera” und 
Prozeß einen 100-Franc-Schein auf das Schalter- 
Die Französin hinter dem Glasfenster 
Mir einen Stapel von Scheinen unc Mün- 
heraus, eine Menge, Metro-Karten dazu. 
M war ich in die unterirdischen Maulwurf- 
je der Pariser Untergrundbahn entlassen. 
der Fahrt nahm ich mir vor, als erstes 
N Sprachführer zu en, Aber meine Kol- 
nen rieten mir zu einer Sprechlehrerin. 
not meld Wurde als sehr tüchtig gelobt. 
À pul a Fontaine — modern 
tischen die Lehrerin sprach kein Wort deutsch, Ich 
bordnundPhnierte sie. Die erste Stunde wurde ein 
er Erfolg, Endlich konnte ich meine litera- 
France en Kenntnisse anbringen. Als ich die Fa- 
s die wi heruntergeleiert hatte — wie ein kleines 
17 155 ehen, das unter dem Tannenbaum zum 
viré n Male ein Gedicht aufsagt — meinte sie, 
har die ei heute aber sehr unmödern. Unmodern! 
A sollte man dazu sagen? Das Wort paßte 
ent zu ihr, Sie war eine echte Pariserin 
gun N Unbestimmbarem Alter, aber sicherlich 
ui Pepe! sechzig: Die Runzeln waren mit einer 
en Puderschicht überzogen, die Lippen un- 
Möcheinlich rot, der Hut mit einem koket- 
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Diese Begebenheit er- 

4 * eignete sich in einem 
Vorort des  weltbe- 
rühmten Sommerauf- 
enthaltes _ Hinterbrun- 
nenbachl in dem Jahr, 
in welchem dem Kraut- 
häuser ein Strohscho- 
ber abgebrannt ist. In 
unregelmäßigem Zick- 
Zack und Schlangen, 
linien stapfte der För- 
ster Niedermoser sel- 
. nem trauten Heim zu, 
Mie und fluchte über die verfluchte Kälte, 
Miserabligen Schnee und das elendige Eis. 
Rundreise durch die drei „Restaurants“ von 
ich are Herbrunnenbachl schien ihm nicht bekom- 
t er CHIRN zu seln, denn erst nach einer quten 
Gundis“ tteſstunde kam er glackllen zu seinem 
egelegenen Haus, An der Haustür zog er 

el Mühe die Schuhe aus und marschlerte 

ON vorsichtig in sein Schlafzimmer, Und 

1c da, das Erhoflte, aber Unwahrscheinliche 

ein: sein Eheweib schlief den, Schlaf der 

chten. So schob er denn behutsam die 

the unters Beit und ging daran, sich aus- 

leiden. Alles verlief programmgemäß bis 

rsehens die silberne Tabaksdose zu Boden 

ung die Frau Försterin unsanft aus hren 

men riB. Entsetzt hielt Niedermoser den 

an. Gähnend, aber drohend klang die 

me seiner Frau Gemahlin: „Was ist dean 
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ten Schleier garniert. Sie trug blitzende Bril- 
lantringe, deren Echtheit ich laut nie zu be- 
zweifeln gewagt hätte, Aber inzwischen machte 
sie mir klar, daß sie nicht „unmodern", viel 
eher „nicht-zeitgemäß" meine. Sie erzählte die 
Fabel neu: „Der Rabe sitzt auf. dem Baum,“ 
„Jui!“ „Der Fuchs, der den Käse, heiß be- 
gehrt, kommt nahe heran,.“ „Qui“ „Er sagt 
schmeichelhafte Dinge über das schöne Gelfie- 
der des Raben und möchte — der Schlauber- 
ger! — auch die Stimme des Vogels verneh- 
men.“ „Oui!“ „Dabei hat nach La Fontaine der 
Rabe den Schnabel aufzutun, um sein Ge- 
krächze hören zu lassen und dabei den Käse 
zu verlieren, mit dem der schlaue Fuchs 
höhnend davonläuft.” „Oull" „Aber nun pas- 
sen Sie auf, Der zeitgemäße Rabe hält den 
Käse mit den Krallen fest ünd krächzt dem 
Meister Reinecke zu: Du hast doch die Käse- 
marken nicht vergessen?!" lch lachte, Aber 
nun war die Lehrerin in Schwung gekommen, 
Sie kannte eine weitere Spielart. Unter dem 
Baum der Fuchs, ein zweiter kommt, ein drit- 


» ter und vierter, die „Schlange“ wächst, Nichts 


mit dir schon wieder los?" 
hervor: 


geschieht, Kein, Rabe, kein Käse zu sehen, 
Endlich fragt der letzte Fuchs den vorletzten: 
„Wartest Du auch auf den Käse?” „Nein!“ ant- 
wortet dieser prompt, „ich warte auf den Ra- 
ben!" Und während sie dies erzählte, guckte 
die Lehrerin mich vielsagend an, Ich lachte 
zum zweiten Male — und war von La Fontaine 
geheilt, 


Die helle Strähne 


In diesen Wochen führten die Pariserinnen 
früher ihre neuen Frühlingshüte spazieren: 
Man sieht ihnen an, daß sie mit dem immer 
noch herrschenden Winter äußerst unzufrie- 
den sind. Immerhin, ein Hut ist ein Hut, und 
selbst die Pariser Weiblichkeit ist kaum davon 
abzuhalten, statt des winterlichen Pelzkäpp- 
chens den karierten oder grellfarbigen Turban 
aufzusetzen. Aber eben da, beginnt die 
Schwierigkeit — die Punktschwierigkeit näm- 
lich. Die Punkte, die man sich umständlich um 
den Kopf wickelt; reichen bei weitem für eine 
Bluse aus, Die Wahl ist schwer, Man muß 
einen Ausweg suchen — „ohne“. Denn zum 
Einkauf auf dem schwarzen Markt reicht es 
zumeist nicht... Die ersten spärlichen Son- 
nenstrahlen locken Paris auf die großen 
Avenues und Boulevards, In langen Reihen 
wogen die Spaziergänger die Champs-Elysées 
hinauf und hinunter, Dar Triumphbogen im 
Hintergrund scheint über dem Dunst im Him- 
mel zu schweben, Ein Mädchen neben mir er- 
regt meine Aufmerksamkeit, Sie hat unwahr- 
scheinlich rote Hare, Uber der Stirn aber 
sind sie durch eine goldblonde Strähne geteilt, 


Stimmungsbilder unserer Sonderbe- 
richterstatterin Ingeborg Hansen 


Seltsam: auf einem platinerblondeten Locken- 
kopl, den ich nun entdecke, ringelt sich ein 
schwarzer Haarstrang wie eine Schlange, Trotz- 
dem glaube ich noch an einen Zufall Aber 
unmittelbar darauf raubt mir eine neue Ent- 
deckung die Illusion, Durch das kohlraben- 
schwarze Haar einer dritten Schönen ziehen 
sich (wie bei dem Silberfuchs, den sie erhaben 
trägt) weiße Fäden, Die neue punkttrele Mode 
also. Blitzartig kehrt die Erinnerung an ein 
anderes Bild zurück, in den schwersten Tagen 
der Reichshauptstadt erlebt, Nach tagelangen 
Bemühungen gelingt es, einen durch britischen 
Bombenlerror verschütteten Keller freizulegen. 
Als erste wird eine junge Frau geborgen. 
Durch das dunkle Haar zieht sich als Merkmal 
tapfer durchständener Schreckensnächte ein 
grauer Streifen. Welch ein Kontrast! Ob diese 
Pariser Mädchen wohl je darüber nachgedacht 
haben, wie leicht aus ihrem: Spiel Ernst wer- 
den kann? Die deutsche Wehrmacht ver- 
schonte ihre Stadt, Aber die Bomben ihrer 
Verbündeten von ehemals zerstören die Häu- 
ser ihrer Brüder und Schwestern in Toulon, 
St, Nazaire, Brest und Bordeaux, und sie ha- 
ben auch Paris nicht heilig gehalten, 


Die Franzosen scheinen das Kino besonders 
zu lieben. Während «es ohne sonderliche 
Schwierigkeiten möglich ist, eine Karte für 
die große Oper zu bekommen, stehen vor den 
z»ahl!osen großen und kleinen Kinos endlose 
„Schlangen“. Zu viert und zu fünft nebenein- 
ander in mehreren Windungen wartet man auf 
„Das Abenteuer an der Straßenecke”, Das 
nächste Plakat bittet: „Schenkt mir Deine Au- 
gen“ und verspricht einen sentimentalen Lie- 
besfilm, Also halten Hunderte ihre Taschen- 
tücher bereit, Etwas weiter grüßt der auf 
einer Kanonenkugel reitende Baron Münch- 
hausen als alter Bekannter von einem Riesen- 
plakat. Aber den Franzosen scheint der Titel 
„Die Abenteuer des Barons Münchhausen“ 
nichts zu sagen, Zu einem Abenteuer gehören 
dunkle Verbrechergestälten mit maskierten 
Gesichtern wie bei dem „Abenteuer an der 
Straßenecke“, Und daher haben sich nur 
einige wenige eingelunden, die den Baron auf 
seinen phantastischen Reisen begleiten wollen. 
Vielleicht — kann es sich um ein Abrücken 
der Französen deutschen Filmen gegenüber 
handeln? In diese Betrachtungen hinein gellt 
das Heulen der Sirenen. Ein schneller Rund- 
blick: Wo ist der nächste Luftschutzkeller? 
Man wird sich am, besten der Menge an- 
schließen. Die Champs-Elysees sind ja schwarz 
von Menschen, Längst hat das Heulen aufge- 
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Deutsche Schnellboote machen Gefangene 


Links: Eines der feindlichen Boote Ist vernichtet. Beim anderen geht eines der deutschen Schnell. 
boote längsselts. Rechts: Herr Kommissar etwas nachdenklich,  (PK.-Aufn.: Kriegsber. Boltz, HH.) 


Hinter dem Rücken seiner Frau aufgeschrieben 


und erzählt von Helmut Swoboda 


Tögernd stieß er 
„Es ist Zeit, daß ich zum Anstand 
gehe,“ Entsetzt fuhr seine Frau auf: „Bist du 
verrückt, Josef? Bei. dem Wetter, in aller 


Herrgottsfrüh, wo's noch nachtschwarz ist, auf 
Anstand! Denk doch an dein Podagral“ Nach 
einer Sekunde überraschten Schweigens sagte 
Niedermoser harmlos und ſtledlertig: „Hast 
eigentlich recht, Malwine, Ich werd mich wie- 
der niederlegen,“ Und zog sich weiter aus. 


Mozart als Kritiker / Eine ereignisreiche Theatervorstellung in Berlin 


— 9g. — Mozart weilte in Berlin und be⸗ 
suchte ein Theater, in dem gerade die „Ent« 
führung aus dem Serail“ gegeben wurde, Weil 
er nicht erkannt werden wollte, blieb er am 
Eingang des Parterre stehen, um sich einen 
Teil der Aufführung anzuhören. Dabei geriet 
er aber bald in eine wechselnde Erregung und 
freute sich das eine Mal über die besonders 
gute Wiedergabe einzelner Stellen, das andere 
Mal ärgerte er sich über die zu raschen Tempi 
sowie den schlechten Gesang einer Sängerin. 
Unterdessen trieb es ihn immer weiter nach 
vorne, dem Orchester zu, Da er sowohl seine 
Anerkennung wie auch sein Mißfallen in un- 
genierten Bemerkungen laut werden. ließ, 
wurde das Publikum auf ihn aufmerksam. In 
seinen nicht gerade theaterfähigen Reise- 
kleidern erkannte man ihn nicht, glaubte da- 
her, es mit einem Narren zu tun zy haben 
und lachte ihn aus. Der Meister kümmerte 
sich nicht im geringsten darum und schenkte 
seine ganze Aufmerksamkeit den Vorgängen 
auf der Bühne und im Orchester, Es kam zur 
Arie des Pedrillo: „Frisch zum Kampfe, frisch 
zum Streite.“ Der Kapellmeister ließ eigen- 
mächtig bei den olt wiederholten Worten, 


„Nur ein feiger Tropf verzagt“ die zweiten 
Violinen stalt des vorgeschriebenen D regel- 
mäßig. ein Dis greifen. Mozart glaubte erst, 
nicht richtig zu hören. Als er aber immer 
wieder den gleichen falschen Ton vernahm, 
eilte er nun vollends bis zum Orchester vor 
und schrie ganz laut: „Verfluchte Kerle, wollt 
ihr endlich D areifen!" Nun war der Meister 
erkannt, Das Publikum bereitete ihm mitten 
in die Arie hinein einen stürmischen Empfang, 
und es dauerte ziemlich lange, bis die Ovation 
sich legte, Inzwischen aber waren Mozarts 
Anwesenheit im Hause sowie seine tadelnden 
Bemerkungen auch hinter der Bühne bekannt 
geworden, worüber sich die Darsteller ziemlich 
aufregten. Besonders jene Sängerin, deren Ge- 
sang ihm am meisten mißfallen hatte, weigerte 
sich, weilerzusingen, so lange er im Hause sei, 
Der Direktor wär in arger Verlegenheit und 
versprach ihr Genugtuung, doch sie blieb bei 
ihrer Weigerung, Da die Pause schon allzu 
lange dauerte und das Publikum unruhig zu 
werden begann, wandte sich der Meister an 
einen der Musiker, durch den er die Ursache 
erluhr, Kurz entschlossen eille er hinter die 
Bühne und ließ sich in die Garderobe der 
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Im fünften Kriegsjahr 


Zeichnung: Sturtzkopk 
„Es geht mir um meinen Profit!‘ 


„Wieso, Sie haben doch schon“ 
„Nebbich, also um noch mehr Profit!” 


"Unwidensiehlicher Mänchhaüsen 1 Schlangen von den Kina-Eingängen 


hört, aber das Bild ändert: 'sich nicht, Die 
dicken „Schlangen“ vor den Kinoeingängen 
bleiben unbeweglich, In den Haustoren er- 
scheinen nach und nach einige Männer mit 
gelben Armbinden und gucken sich den Him- 
mel an. Das sind die Luftschutzwarte, An,den 
Fenstern der oberen Stockwerke und aul den 
Dächern erkennt man Männer und Frauen, mit 
Ferngläsern bewaffnet, als erwarten sle ein 

interessantes Schauspiel, Auf einmal vernehme 

ich hinter mir ein Volksgemurmel, ein Lachen 

und Kreischen, wie es auf den heimatlichen 

Jahrmärkten üblich war. Flakbeschuß. Wölk- 

chen tanzen am klarblauen Himmel, Aus der 

sechsten Etage beugt sich ein Bübchen im 

blauen Samtanzug über den Balkon ung läßt 

zur Belustigung der Menge kleine Papierflug- 

zeuge herabgleiten, die in kühnen Spiralen 

den Boden erreichen. Niemand interessiert 

sich mehr für den Himmel, an dem die weißen 

Kondensstreifen der in riesiger Höhe fliegen- 

den Bomber sichtbar werden. Ähnliche Sze- 

nen spielen sich häufig ab, Eine Woche spä- 

ter aber entdeckte ich doch einen Unterschied: 

Die „Schlangen“ vor den Kinos hatten sich zu- 

gunsten Münchhausens verschoben. Vor dem 

Riesenplakat hatten Hunderte von Franzosen 
Aufstellung genommen, Offenbar halte es sich 

herumgesprochen, daß es sich lohne, an der 

Fahrt zum Mond teilzunehmen, Dem tollen Ba- 

ron konnten auch die Pariser nicht wider- 

stehen, 


Kultur in unserer Zeit 


Dichtung 


Boctacclo-Manuskript für 320 000 Frapes verstel- 
gert. Rel einer Pariser Versteigerung kam kürziich 
ein seltenes Manuskript von Giovanni Boccacolo, 
dem. Verfasser des berühmten Dekameron, zum 
Verkauf. Es Ist französisch geschrieben, trägt den 
Titel „Le Premier volume du livre de Jehan de 
Boccacce" (Erster Band des Werken des Giovanni 
Boccaccio) und berichtet über eigenartige Schlök- 
sale großer geschlehtlicher Persönlichkelten, Das 
mit reichen Miniaturen von unbekannter, aber 
sehr geübter Künstlerhand geschmückte Buch 
brachte, obwohl es nur auf 60000 Frank geschätzt 
worden war, bèl der Verstelgerung nicht weniger 
ala 320 000 Frank. 


Ins Serbische wurde „Hermann und Dorothea" 
Goethes Übertragen, und zwar von Professor Dra- 
vomir Kostitsch; der von der Serbischen Litera- 
rischen Gesellschaft verlegte Band enthält ferner 
die „Pandora“ und einige Gedichte, 


Theater 


Curt Langenbecks „Treue“ uraufgeführt, Nach 
langem Schwelgen ist Längenbeck. mit seinem 
neuen Drama hervorgetreten, dem man großes in- 
teresse entgegenbrachte, Langenbecks Drama 
„Preue“ ist eine Nachdichtung eines zwölfaktigen 
Bühnenwerkesn des Japaners Takeda Izumo, der 
von 1688 bis 1756 lebte und im dem „Schatzhaus der 
Lehenstreue" ein Ereignis seiner Zeit dramati- 
sierte, Längenbeck hat das japanische National- 
drama, das schon oft von Deutschen bearbeitet 
wurde, im ganzen nur als Rohstoff benutzt und vor 
allem hat er neben die Haupthandlung, die ganz 
von Männern getragen wird, und ein Lehrstück 


| des japanischen Ritters genannt werden kann, eine 


erotische Nebenhandlung entwickelt, 


Hildegard Grethe wurde die Rolle der Frau 
Lauretz. in dem Ufa-Film „Via mala“ anvertraut 
und ihr damit in ihrer ersten großen Filmrolle 
eine dankbare Aufgabe gestellt, 


Sängerin führen, die er in Tränen aufgelöst 
fand, „Vergeben Sie; Madame,” entschuldigte 
er sich, „mein Tadel galt nicht Ihrem Können, 
sondern nur dem, der diese Rolle mit Ihnen 
einstudiert hat. Für heute genügt es zwar, 
damit Sie's aber in Hinkunft ganz richtig 
machen, stelle ich mich morgen für eine Probe 
zur Verfügung." Damit wär die Sängerin be- 
ruhigt und die Vorstellung konnte weitergehen, 
Nach der Aufführung tobte und raste das 
Publikum und wollte den Meister auf der 
Bühne sehen. Doch er war im ganzen Haus 
nicht mehr zu finden, denn so still, wie er qe- 
kommen war, hatte er sich wieder ‚entiernt, 
Am nächsten Tage probte er mit der Sängerin 
stundenlang deren Partie, und als sie dieselbe 
endlich zu seiner vollen Zufriedenheit be- 
herrschte, sagte er: „Madame, gestern mußte 
ich eine Notlüge gebrauchen, Sie haben wirk- 
lich unter aller Kritik gesungen und dauernd 
mit einem falschen Ton, deshalb habe Ich das 
Theater verlassen. Heute würden zwar Sie 
mich befriedigen, aber ich will mich nicht 
mehr über die anderen ärgern.“ 
Franz Löser, 


Neue Bücher 


Ludwig Finckh; Das goldene Erbe, Roman, Deut- 
scher :Volksverlag, München. Prisch und lebendig wie nur 
je erzählt hien der fast siebrigiäkrine „Rosengoktor“, wie 
ein Dort an seiner Sucht zu erben fast zugrundeging und 
wie es wieder hochkam, als es sich zur Arbeit zurlick- 
besann, Inmitten des von Gemltsticte erfüllten, humorvollen 
und von warmer Liebe zur schwäbischen Helmat beseelten 
Romans steht die Prachigestalt des Gotthold. Schurer, der 
aus einem Plarrer ein Bauer wurde, Die Gewehrfabrikan- 
ten Mauser, der Dichter Joset Viktor Scheitel und der be- 
rühmte Entdecker des Prinzips von der Erhaltung der Ener- 
gie Robert Mayer sind wichtige Nebenfiguren "des troh» 
machenden Romans, Atoll Kargel 
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Feldpostmarderin erhält Todesstrafe 


Die Sicherheit der Verbindung zwischen 
Front und. Heimat durch die deutsche Feldpost 
ist zur Erhaltung elner starken Kriegemoral als 
wichtiges Unterpfand des Endsieges eine unbe- 
Wer diese Sicherheit 
der Verbindung zwischen Front und Heimat mit 
frecher Hand stört, ist ein Volksschädling, der 
mit schärfster Bestrafung rechnen muB, Die 
Postfacharbeiterin Melida Kutschenreiter aus 
Görnau wurde deshalb vom Sondergericht in 
Litzmannstadt zum Tode verurteilt, weil sie — 
— trotz wiederholter Belehrungen und Ermah- 
nungen — binnen kurzer Frist eine. Anzahl 
Feldpostpäckchen entwendet und ihres Inhalts 


— meist Lebensmittel und Tabakwaren — be- 
raubt hatte, Ba, 


Verdunkelung: Von 18.40 bis 5.50 Uhr. 


Personennachweis in den Luftschutzgemein- 
schaften, Der Polizeipräsident — als örtlicher 
Luftschutzleiter — teilt mit: Um bei Luftangrif- 
fen unnötige Bergungsarbeiten bei vermeint- 
lich vermißten Personen zu vermeiden, anderer- 
seits äber auch den letzten tatsächlich Ver- 
schütteten schnellste und tatkräftigste Hilfe ge- 
währen zu können, ist es erforderlich, daß in 
jedem Haus oder in jeder Luftschuützgemein- 
schaft mindestens eine Person über die wäh- 
rend des Angriffs tatsächlich vorhanden gewe- 
senen Personen Auskunft geben kann. Es 
müssen deshalb alle Personen, die sich über 


Nacht nicht in ihrer Wohnung aufhalten und 


solche, die in einer fremden Wohnung über- 
nachten, dem zuständigen Luftschutewärt oder 
dessen Vertreter entsprechende Mitteilung ma- 
chen. Bei wiederholter, regelmäßi- 
ger Abwesenheit (z. B. bei regelmäßigen 
Nachtschichten) genügt eine einmalige Mittei- 
lung. Ebenso müssen sich Personen, die wäh- 
rend eines Luftangriffs nicht zu Hause waren, 
bei Einsturzschäden an ihrem Wohnhaus 
schnellstens bei ihrem Luftschutzwart oder des- 
sen Vertreter oder dem zuständigen Luftschutz- 
revier melden, damit die weitere Nachsuche 
unter den Trümmern eingestellt werden kann. 
Wer nach Luftangriffen ohne Inanspruch- 
nahme einer Obdachlosen-Sammelstelle seine 
Wohnung aufgibt und sich zu Verwandten oder 
Bekannten begibt, muß dieses unverzüglich 
dem zuständigen Polizeirevier anzeigen, 


Neue Dienststunden bei der Regierung. Die 
Dienstzeit der Dienststelle des Regierungspräsi- 
denten ist jetzt folgende: Montag und Dienstag 
von 7—17 Uhr; Mittwoch, Donnerstag und Frei- 
tag von ?7—16.30 Uhr; Sonnabend von 7—14 Uhr. 

Schnukochen, Das Deutsche Frauenwerk ver- 
anstaltet am heutigen Donnerstag, 10,30 bzw. 10 Unr 
beginnend, in der Adolf-Hitler-Straße 40 ein Schau- 
kochen, Es werden diesmal Kezelgt ein Roterüben- 


Gemüse, saure Leber, Grlenschnum und eine Fest- 
tagstorte. Kostlöffel nicht vergessen! 


Kinder warten auf Betreuung / Schöne Frauenberufe 


Menschen drängen sich vor einem Schau- 
fenster in der Adolf-Hitler-Straße 56. Gerade 
lockert sich der Knäuel ein wenig und wir 
sehen ein anheimelndes Bild: Ein herziges 
Pärchen wird von einer Kindergärtnerin 
betreut und zu Bastelarbeiten angeleitet, Aus 
schlichtem Material werden hübsche Dinge 
gestaltet, die kleinen Finger in Gelenkigkeit 
geübt, der Beschäftigungstrieb zweckmäßig 
eingesetzt und schon in den ersten Kinder- 
jahren zur Freude am Tun erzogen, Das wird 


später arbeitsfreudige Menschen im Beruf 
geben! - 
Diese „Momentaufnahme“ zeigt einen 


kleinen Ausschnitt aus der weitgespannten 
Tätigkeit der Kindergärtnerin, In sprechenden 
Fotos, die dies Bild umrahmen, sehen wir mehr 
davon, so u. a. wie sie Kinder in Sport und 
Bewegungsspiel änleitet, ihre Körpe flege 
betreut, sie fröhliche Lieder lehrt, die Kleinen 
schon früh an hausmütterliches Tun gewöhnt 
und systematische Freude am Schaffen weckt. 
Wir sehen ein schönes, gepflegtes Milieu, in 
dem es eine Freude ist, wirken zu dürfen. 


Wir können aber auch ein Bild über die 
Ausbildung gewinnen, die in klaren Lettern 
sprechend aufgezeigt Ist. Die Grundlage bildet 
— wie bei allen NSV.-Beruſen — die haus- 
wirtschaftliche Vorbildung, in 
Pflichtjahr, häuslicher Lehre, Haushaltungs- 
schule usw, erworben. Dann folgt die eigent- 
liche Ausbildung: für die Volksschülerin in 
anderthalbjährigem Lehrgang zur Kinder- 
pflegerin (Litzmannstadt) mit staatlicher 
Abschlußprüfung; für.die Haupt- und Ober- 
schülerin in zweijähriger Seminarausbildung 
(Posen) zur Kindergärtnerin. Für Abi- 
turſentinnen gibt es einjährige Sonderlehrgänge. 


Fehlende abgeschlossene Volksschulbildung 
kann jm Vorbereitungsheim der NSV., (Litz- 
mannstadt, Gartenstraße 22), nachgeholt, dort 
auch zur schulwissenschaftlichen Aufnahme- 
prüfung vorbereitet werden, An der Frauen- 
fachschule, Adolf-Hitler-Straße 187, besteht die 
Möglichkeit der Ausbildung zur Kinderpflege- 
rin. Ein neuer Lehrgang wird zu Ostern er- 
öffnet, Dadurch ist die Ausbildung ohne be- 
sonders hohe Kosten möglich und die Mädel 
bleiben im Familienkreise, Auf dieser Aus- 
bildung kann später der Lehrgang zur Kinder- 
gärtnerin aufgebaut werden. Und die Kinder- 
gärtnerin hat weitere Aufstiegsmöglichkeiten: 
nach dreijähriger Berufstätigkeit über eine 
einjährige Seminarausbildung zur Jugend- 
leiterin, ferner zur Werklehrerin mit ein- 
jährigem Lehrgang, zur Volkspflegerin mit 
zweijähriger Ausbildung, und zur Gymnastik- 
lehrerin oder Musikerzieherin, 


Die Kindergärten Litzmannstadts und des, 
ganzen Gaues in Stadt und Land warten auf 
tüchtige, ausgebildete Kräfte, Und auch die 
kinderreichen Mütter freuen sich auf eine 
liebevolle, gelernte Hilfe, In Kinderheimen 
jeder Art, in Kinderhorten usw, ist eine Fülle 
von Betätigungsmöglichkeiten gegeben, Die 


Bezahlung ist sehr gut. In jeder Beziehung » 


findet die ausgebildete Kraft ein frohes und 
befriedigendes Tätigkeitsfeld, das unseren 
Mädeln große Freude schenkt, Dies zeigte 
sich auch bei der kürzlichen Jugendfilmstunde 
in dem lebendigen Interesse, das die Mädel 
den Bildern auf der Leinwand aus dem Schaf- 
fen der Kindergärtnerin entgegenbrachten: 
Wenn sie aber später selbst einmal Hausfrauen 
und Mütter geworden sind, läßt sich alles 
Gelernte im eigenen Heim verwerten, M. B. 


Kennen Sie die Wirbeltiere unferer engeren Heimat? 


Soeben erschien, vom Oberbürgermeister 
der Stadt Litzmannstadt herausgegeben und 
vom Leiter des Naturkundemuseums Ernst 
Koeppen bearbeitet, ein „Verzeichnis der 
im Naturkunde-Museum zu Litzmannstadt ge- 
sammelten, aufgestellten und beobachteten 
Wirbeltiere des Litzmannstädter Raumes“, Das 
Verzeichnis enthält die Wirbeltiere, die der 
Verfasser in der Zeit vom Juli 1940 bis Dezem- 
ber 1943 im Tuschiner Wald, in Baritsch bei 
Lask, in Rombin bei Wiikheim, in Wichrow 
bei Lentschütz ünd in den Jagdrevieren der 
Stadt Litzmannstadt festgestellt und in unserem 
Naturkundemuseum aufgestellt hat, Wie der 
Verfasser In seiner Schrift bemerkt, ist bisher 
nur der kleinste Teil der Fauna Litzmannstadts 
erforscht. Die Sammlungen werden dauernd 
vervollständigt, Eine Ergänzung des Verzeich- 
nisses wird veröffentlicht werden, 

Das ‚Verzeichnis ist das Ergebnis großen 
Fleißes im Sammeln und Bestimmen. Ea qlie- 
dert sich in die Gruppen: Säugetiere, Vögel, 
Kriechtiere, Lurche, Fische, Ein Stichworte- 


Romantifche Muſik im fechften Sinfonie-Konzert 


Winfried. Zillig, 1905 in Würzburg geboren, Ka» 
pellmeister in Düsseldorf, 1, Kapellmelstor in Essen 
und von 1940—1943 1. Opernkepellmelster in Posen, 
Ist vor allem als Opernkomponist hervorgetreten 
und hat sih — nach den Opernwerken „Rosze“ 
(nach einem Text von Billinger) und ‚Das Opler" 
mit seinem dritten Werk, „Die Windsbraut“ (eben. 
balls nach einem Textbuch Billingers), die 1941 in 
Leipzig uraufgeführt wurde und auch unter der Lei- 
tung des Komponisten in Posen gegeben wurde, 
einen Namen gemacht, Dje „Romantische Sinfonie”, 
die Zilllg am vergangenen Dienstag diriglerte, war 
ursprünglich für einen Rhein-Film gedacht, der aber 
niemals gedreht wurde, ist also, wenn wir das Wort 
richtig verstehen, illustrative Musik, die den Gang 
des großen Stromes von seinen Quellen bis zur, 
Mündung ins weite Meer begleitet Diese poetische 
Idee bedingt die freie Form und den romantischen 
Gründcharakter des Werkes, Romantisch ist die Art 
der thematischen Erfindung und — auf weite Strek- 
ken — die harmonische Einkleildung der Themen, 
modern dagegen die Instrumentierung, die der Kom- 
ponist ganz hervorragend beherrscht. Von den feln- 
sten Klangmischungen bis zu scharfen Konträstierun- 
gen der verschiedenen Klanggruppen stehen dem 
Komponisten auf diesem Gebiet alle Mittel modern- 
ster Orchestrierungskunst zu Gebot und stellen das 
ausführende Orchester vor keine leichte Aufgabe, 
der unser Sinfonle-Orchester gut gerecht wurde, 

Neue Romantik ung alte Romantik: nach Zilligs 
„Romantischer Sinfonie" Schumanns Konzertstück 
für Klavier und Orchester „Introduktion und 


Allegro“, Die Entscheidung fiel nicht schwer, zumal 
sich ein so vorzüglicher Pianist wie Kar! Delseit aus 
Köln, gegenwärtig Musikdirektor und Leiter der 
Städtischen Musikschule in Leslau, für das Werk 
eingesatzt hatte, Den ganzen Umfang seines Könnens 
und seiner Muslkalität lernten wir allerdings in noch 
überzeugenderer Weise in Liszts Klavierkonzert in 
Es-dur kennen, das — wie das Werk von Shu- 
mann — vop Musikdirektos Bautze schwungvoll und 
mit Einfühlung geleitet und. vom Orchester sauber 
und klangschön dargeboten wurde. Karl Delseit 
glänzte nicht nur durch technische Virtuosität, son- 


dern auch durch eine Anschlagtechnik, die man schon 


raffiniert nennen möchte, träte . sie nicht in den 
Dienst einer feinen, geschmackvollen Ausdeutung des 
Kunstwerks, Die Vermeidung jeder, auch der, čude- 
ren, virtuosen Geste machte das Spiel Delnelts be- 
sonders angenehm, Für den überaus starken und 
herzlichen Beifall dankte der Pianist mit der Zugabe 
des „Gnomenreigens" von Liszt, bel dessen Darbie- 
tung man die Seine Staccato-Technik des Künstlers 
erneut bewundern konnte. Das 6, Sinfoniekonzert 
darf als schöner Erfolg für die beiden Dirigenten, 
den Solisten und das Orchester gebucht werden, 


Dr. H. Flechiner 


Konzert. Am kommenden ORTE em Hel- 
dengedenktag, findet in der Trinitatiskirche am 
e ein Konzert statt. Ausführende: 
Johanna Schlusnus. (Flöte) und Eduard Büchsel 
(Orgel), Es werden Werke von Pachelbel, Swee- 
linck, Händel und Bach aufgeführt, 


Wietschaft der L. E. Fin Taserstoff besser als Naturbaumwolle 


Auch Frankreich ist von aller Einfuhr abge- 
schnitten, zung die britische Blockade hat sich be- 
sonders aut dem Geblet der Versorgung mit Tex- 
nee eine Zeitlang recht ungünstig ausgewirkt, 
Die Verhältnisse lagen nur Insofern günstiger als 
in Deutschland, als Frankreich vor dem Kriege be- 
deutend besser als Deutschland versörgt war und 
infolgedessen welt größere Vorräte anhlufen 
konnte wis wir, dia schon seit Jahren unter dem 
britischen Boykoti standen. Dieser aus der Ein- 
fuhr aus den französischen Kolonien beruhende 
Übertluß an Textilfasern‘ war aber auch die Ur- 
sache dafür, daß mit Ausnahme von Kunstseide 
das Interesse der französischen Textilindustrie für 
Kunstfasern recht gering wär. Frankreich Ist heute 
also im Wesentlichen bei der Versorgung mit Tex- 
tilfaserktoffen auf Erzeugnisse des eigenen Bodens 
angewiesen, und das Interessante Ist dabei, daß 
man bei den Versuchen zur Beschaffung von Aus- 
tauschstoffen auf 4 zurlickgreift, die 
zum Tell schon über dreißig Jahre zurückliegen. 
Sö hat die französische Stantstünrung das Institut 
tur Kolonlalwirtschäft damit beauftragt, die Ver- 
suche fortzusetzen, die man im Jahre 1910 anpa- 
brochen hatte. Als Ausgangsmaterial diente eine 
im ternen Osten vehelmatete Faserpflanze aus der 
Familje dor Nesselgewächse, die inzwischen In 
Frankreich unter dem Namen Ramie heimisch ge- 
worden war ung die, da man damit nichts antan- 
gen konnto, als Unkraut angeschen wurde, Die 
Laboratoriumsversuche sind nun in Frankreich 
abgeschlossen, und der vom Institut für Kolonial- 
wirtschaft beauftragte Direktor, tür die Beschaf- 
zung von Textilfaser-Austauschsioffen konnte der 
Öffentlichkeit mitteilen, daß man jetzt an die-indu- 
strielle Großfertigung, die auf Anordnung der Re- 
glerung mit höchster Beschleunigung durchgeführt 
werden soll, herangehen würde, Einer aus Fach- 
leuten bestehenden Prüfungskommimion wurden 
die ersten Garn- und Tuchproben aus dem neuen 
Stof vorgelegt, und es wird betont, daß diese 
Proben einen hervorragenden Eindruok machten, 
Das gezeigte Garn hat große Ähnlichkeit mit der 
Baumwolle, ist im ungeflrbten Zustand rein weiß, 
weich und von großer Geschmeldigkelt, An Reiß- 
Zostigkeit soll es die Naturbnumwolle übertreffen. 
Die Gewebe aus dem neuen Garn erfüllen In bë- 
zug auf Haltbarkeit, Knitterfreihelt und Walch- 


"heilt hohe Ansprlche und sollen, Baumwollgeweben 


umindest gleichwertig sein. Es wird behauptet, 
dag man auch in normalen Zeiten Nicht wieder zu 
der Baumwolle als Rohstoff zurückkehren würde, 
dä der neue Stoff, der aus rein französischen Roh- 
stoffen und durch rein französische Arbeit ent- 


standen nel, hinsichtlich seiner Qualität die eng- 
lische Baumwolle in vollem Umfange zu ersetzen 
geeignet sel. à 


Baumwollanbau. in Mazedoħien 


Der Baumwollanbau in Mazedonien wird haupt- 
sächlich in den Kreisen Woles, Doiran, Gewgelt, 
Schtip, Strumttza, Skojw, OVtschepole und Rado- 
witsch betrieben, In letzter Zeit sind an Stelle an- 
derer Bodenfrüchte Baumwollpflanzversuche un- 
ternommen worden, die recht erfolgversprechend 
ausflolen. In diesem Zusammenhang wird bekannt, 
daß in den letzten zwei Jahren die Baumwoll- 
anbauflliche in Mazedonien versechsfüacht und 
durch Bodenverbesserungen eine Hektarertragsstel- 
gerung von 2007 erzielt wurde, In Mazedonien sind 
noch sehr umfangreiche Bodenverbesserungsarbei- 
ten durchzuführen, zumal sehr viel Brachland vor- 
handen ist. Durch Mellorationen hofft man Jührlich 
etwa 3000 ha für neue Baumwollplantagen zu ge- 
winnen. Die noch zu gewinnende Bodenfläche wird 
mit otwa 10000 ha geschätzt. 1 


Preise für neheltsurticbl. Die Hersteller von 
Behelfsartikeln Im Reichsgau Wartheland alnd ver- 
flichtet, che sie die Behelfsartikel zum Verkauf 
ringen, sich die Preise durch die Gauwirtschafts- 
kammer Warthelangd genehmigen zu lassen, Dem 
Antrag Int eine genaue Kalkulation beizufügen. 
Unter Beheifsartikein sind zu verstehen: Kacheln, 
Wandsprüche aller Art, Preßblumen, Bilder, 
Aschenbecher, Tabletts, Buchstützen, Lesezöichen, 
Servlettenringe, Holzteller und Holzachalen mit 
Bemalung, Streichholzbehälter und Gegenstlinde, 
die in’Aufmachung und Ausstattung den Anschein 
einer Kunstgewerbegestältung erwecken. 


& 
Nachbau mittelfrliher Kartoffeln begrenzt. Vom 
Anbaujahr 1044 ab werden Bestände der mittel- 
trühreſtengen Kartoffelsorten Cuculus, Depesche, 
Direktor ‘Johanssen, Flava, Frühnudel, Krebsteste, 
Kalserkrone, Lichtblick, Mittelfrühe, Olympla, 
Spelsergold und Weltwunder nur in solchen Be- 
trieben als anerkannter Nachbau anerkannt, die 
1943 Bestände dieser Sorten angemeldet haben. 
Wolfram in Schweden. In der Nähe von Norr- 
köping wurde ein Woltramvorkommen festgestellt. 
Die Entdeckung verursachte große Aufmerksam- 
kelt, da Wolfram in Schweden ein sehr seltenes 
Metall lat. Über den Umfang des Vorkommens 1e- 
en Untersuchungsergebniase noch nicht 'vor, Bis- 
fer sind an der Fundstätte etwa 100 kg Roherz ge- 
funden und eingeschmolzen worden, 


Bine Leistung für sich stellt Florian, 


verzeichnis erleichtert die Benutzung des Hef- 
tes, Am zahlreichsten sind die Vögel vorhan- 


den, Während das Verzeichnis der Säugetiere 


mit knapp vier Seiten auskommt, werden für 
die Aufführung der Vögel nicht weniger als 
21 Seiten benötigt, Es fehlten dem Museum 
noch der Baum- oder Edelmarder und der 
Stein- oder Hausmarder. Auch eine Wasser- 
ratte wurde bisher noch nicht erbeutet, Des- 
gleichen fehlten dem Museum noch der Edel- 
hirsch und das Reh, Hirsche gibt es bei uns 
noch in Wionczyn, Der bei uns seltene Trauer- 
Niegenschnäpper wird als vorhanden gemeldet, 
der Rotkopfwürger wird als nur beobachtet 
angeführt, desgleſchen such der Grüne Laub- 
sänger, der Schwarzspecht, der Eisvogel, der 
Steinadler. Ein Uhu wurde in Ktery im Kreis 
Lentschütz geschossen, ein anderer in Smar- 
dzew gesehen. Eine Steppenweihe wurde bis- 
her nur einmal beobachtet und auch erlegt, Aus 
Zeromin wurde ein Schwarzstorch gemeldet, 
es wurde aber hoch nicht festgestellt, ob der 
seltene Vogel dort brütet: Bei Lentschütz 
wurde die im Museum vorhandene Zwerggans 
erlegt, aus dem gleichen Kreis stammen die 
beiden Spießenten, In Czereczyn wurden der 
Lappentaucher, in Barltsch der Alpenstrand- 
läufer, in Sarnow der Bruchwasserläufer erlegt. 
In Zeromin wurde der bei uns selten beob- 
achtete, in der arktischen Tundra lobende Mor- 
nellregenpfeifer, der durch das Buch des Schwe. 


den Bengt Berg „Mein Freund, der Regenpfei- ` 


fer" auch den Laien bekannt geworden dat, 
geschossen. Selten ist auch die Im Sarnow er- 
legte kleine Raubmöwe Nicht vorhanden ist 
die in Baritsch beobachtete Zwergmöwe, Das 
Museum besaß bisher auch noch keinen Kra- 
nich, obwohl solche bei Lentschütz und über 
Baritsch beobachtet wurden, Desgleichen fehlte 
auch noch die Wachtel, 

Von den vorhandenen Kriechtieren (Ver- 
‚irelern von sieben Arten) sind die Teichschild- 
kröten selten, Eine wurde in Litzmannstadt er- 
beute drei wurden in einem Arm der Grabia 
beobachtet, Von den Lurchen sind im Museum 
Vertreter von zwölf Arten zu sehen. Von den 
Fischen besitzt das Museum Vertreter von acht 
Familien, Von den im Grabia-Bach vorhandenen 
Aalen hat das Museum noch keinen erbeutet. 
Nur einmal wurde in diesem Bach eine Gold- 
schleie gelangen. f 
„ Die wichtige Veröffentlichung beweist, daB 
unser Gebiet elne sehr reiche Tierwelt besitzt, 
Es ist im Interesse der Wissenschaft zu wün- 
schen, daß sie bald völlig erforscht werde. 


Adolt Karge! 
Name und Anschrift nennen 
Briefkasten / 30 Rpt, Briefmarken bei 
fügen. Keine Rechtsauskänfte. Auskünfte: unverbindlich. 
0. R. Schreiben Sie an die Reichsrundfunkgesellschaft 
Berlin, nennen Sle den Sender und die Zelt der Sendung, 
., M., Frolhaus. Geschwindigkeit Über 3 km 709,209 
km/std., Geschw. über 100 km 634,370 km/std. Rekorde 
von 1934 und 1038. Spätere sind nicht bekanntgegeben. 
P. R. 2. Fragen Sie bei der Bade vetwaltung Hermanns- 
dung an. 1, Beantworten wir später, 
H. T. Wenden Sie sich an „Kraft g. Freude“, Konig: 
Heinrich-Straße 33. Die Briefmarken für 30 Rpf, sind In 
den Umschlag zu legen, nicht aber auf Ihn aufzukleben! 


Litzmannftädter Kleinkunftbühnen und Lichtfpielhäul . | 


Apollo-Varlete ~ 


Das Mürz-Programm des Apollo bietet seinen 
Gösten wiederum einen bunten, abwechslungsrelchen 
Abend; farbentroh gemischt aus dem, was eine gute 
Kleinkunstbühne zu bringen vermag — Tanz, Akro- 
batik und heiteres Wort, Aus der Fülle der Dar- 
bietungen selon genannt der Original-Drahlseilakt 
von Wittig, der drollige Aufmachung mit tedıni- 


schem Können verbindet. Ein paar kecke Chansons 


aus Frauenmund leiten über zu den schönen, akro- 
batlsch-tänzerischen Darbietungen von Lione und 
Jeanette in gewählten Kostümen, ein Damen-Duelt 
von Klasse, zu dem sich dann ein fließend-rhyth- 
mischer indischer Tempeltanz aesellt — dieser tän- 
zerische Teil des Programms insaesamt dart mit 
Recht als sein besonderer Anziehungspunkt gelten, 
der „Traum 
aller Fußballspieler” auf die Bretter, der in der er- 
staunlichen Behandlung des Balles allerdings seines- 
gleichen sucht, Ilona, fine Jongleuse auf rollender 
Kugel, zeigt Ihre Tricks mit nia versagender Sicher- 
heit; Kraft und Körperbeherrachung in Vollendung | 
beweisen die beiden „Krones“ in kühner Traper- 
arbeit an der Decke des Saalos, Ernst Worlitz, der 
Humorist, plaudert zwischendurch Fröhlich daher und 
hat mandie neue trockene Pointe In seinem Köcher, 
Die drel Horones schließlich turnen splelerisch-ge- 
schickt am liegenden Reck, und ansprechend fat die 
muskälische Untermalung. Der Beifall dos vollen 
Hauses, der jeder Darbielung folgt, ist verdient, 


Benno Wilike 


` 


Das liest die Hausfrau 
N Sparsam im Stoffverbrauch 
dabei aber doch ansprechend in’ Schnitt und Tol 


dlese Kleider, die Jedem Geschmack Rechnung taten un 
vier Modelle worden im Schnitt mit zwei Armelld 0 noch 
geben. Beyer-Modell K 37161 (für 88 ung 90 5 


weite), Fiir schlanke Gestalten bestimmt Ist dit g? 
Kleld mit dem breiten zwischengesetzten Międertė ‘a 
derlich etwa 2,70 m Stoli, 90 cm breit oder 1. 


enlandi 


von 130 em Breite, Beyer-Modell K 37156 (lat 
98 cm Oberwelte). Besonders neu an dem hocha 

nen Kleid Ist die breite Saumblende, Weta dere 
2,95 m Stoll, 90 cm breit oder 2,10 m Stott von 10% 
Breite. Boyer-Modell K 37122 (für 84 und 92 cm? 
weite); Die Achselpassen des ſugendlicnen Kieldes $ 
mit breit abgesteppten Rändern auf den gereihten | 
teil. Die losen Taschen wirken schoßartig. Erlote 
‚etwa 2 m Stoll, 130 cm breit oder 2,70 m Stott von 
Breite, Beyer-Modeli K 37158 (für 92 und 100 hir 
weilte), Das einlache Kleid erhält durch die brel aue! 
steppten.Abnäher in Leibchen und Rock und durch y 
breiterten Achseln Schmuck und Form, Prfoxdetſich 

2,70 m Stoti, 90 cm breit oder 1,80 m Stot! von 
Breite, Zeichnung: Marla Reith. 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 8--8.15 zum Hörsn M 
halten: Kolbenheyers „‚Paracelsus", 16—17 Aus 0 11 
Oper und Konzert. 17.15—18 Musik zur Unterhalt 
bis 18,30 „Ein schönes Lied zur Abendstund'‘, YO 
Rundfunkspleischar Berlin. 


21.15-—22 Konz 
erken von Orety-Möttl und Mozart. Deutschl 
sender: 17.15—18.30 Werke von paul Breuer W 
hard Münch, 20,15—22 Melodien aus Tonfiim, Slash 
peretie, K 


Hier spricht die NSDAP. 


Mek M/116. Roservantaflelaturm 2, Heute SED, 
Dienstabend Standarte. f 


£. Z.-Sport vom Tage 1 X} 


Hamburgs HJ.-Boxer voran if plag 12 
In einer weiteren Gruppenausscheidung T Nlverkauf 
deutschen Jugendmelsterschatf im Boxen sch? 
Hamburgs Jugendboxer am, besten ab. Die 
siéger der Turniers in Schwerin waren: nf 
Toppe (Osthannover), Bantam: Hubner (ost 
ver), Feder: Winterberg (Hamburg), Leicht: 
buck (Hamburg), Mittel a: Kramer (Hambur 
tol b: Jansen (Mecklenburg), Halbschwerge 
Schmidt (Mecklenburg), i 


Melsterschaften der Gaue * 


Die große Prüfung der deutschen AMAS 
boxer vor den im Monat April in Breslau zur 
scheidung anstehenden "Titelkimpten sind die 
sterschaften in den einzeinen Gauen. In fünf 0% 
werden die Meisterschaften am 10. März verani 
tet. Es sind dies: Gau Westmark in Merle 
Oberschlesien in Schwientochlowitz, Gau With 
Wien, Osthannover in Wesermünde und SACHIN, 
voraussichtlich in Dresden, \ 


Handball vor der Entscheidung 


In der Staffel II von Niederschlesien ist 
mann (Breslau) bel elner Punktzahl von 14: 
drel noch ausstehenden Spion nicht mehr € 
holen, In der Staffel T ist die Lage noch Gy 
auch der Meister Reinecke nne kommt zür S 
telsieg und Endspiel noch in Frage. Im W. 
land tiel, wie berichtet, die Vorentscheldi! 
dem von DSC, Posen 4:1 gegen Polizei Lit 
stadt gewonnenen Spiel zugunsten der POF 
Das Rückspiel wird am 12. Mürz ausgetrag® 


Helmig schwamm 1:02,4 


Mimers) 
nersiag 


1:17,2 vor Marlen (Königsberg) 1:10,23, über y 
gewann dor Hitlerjunge Treppke (Königsbg l 
1:00,9. Ltn. Rege benötigte für 100 m Rücken % 
Bel den Frauen schwamm Frau Habicht Sami, 
Brust in 1:19,23, Gerda Graudejus (Allenstein) Mi 

Kraul in 111,8. 0 


„Tolle Nacht“ . 
Eigentlich sind es zwei Nächte, in denen de 7 
eine Kabaretisängerin die tollsten Dinge abspielt , 
alles aus Liebe, Aus Liebe auf den ersten Blick 
alles drunter und drüber geht und die Mißve 100 
nisse, Verwechslungen und mehrdeutigen Situsti 
die Liebenden endgültig auselnander gebracht nig 
da löst sich doch noch alles in Wohlgefallen aul, 
ebenso kecken wie unbelehrbar mißtrauischen 
gen Mann spielt Gustav Fröhlich in seiner NE 
würdigen Art. Scharmant und lieb (st seine 
tin Marthe Harell, In einer nouen Rolle üb L 
Theo Lingen als ein in seine Schlagersänger, 
liebter Orchesterdirigent. Ein Ehepaar, das 
verheiratet sein dari: Werner Stock und Haus! 
staedt, Dieser von Theo Lingen gedrehte Tob 
läuft im Capitol". Adoll Nat 


„Wenn Ich König wäre“ MANA 
Diesen großen Wunsch Außert oftmals det 
teur Heinrich (Victor de Kowa), der in der 
fabrik König arbeitet und nun hofft, mit sein 
findung diesem Wunsch näher gerückt zu sein 
die verschlatene Direktion läßt diesen „Robe 
nicht aufsteigen, Glücklichen N jeg” 
er es zu verdanken, daß ihm der grobe Wuns 
einmal „König“ zu sein, in Erfüllung geht 
Monteur darf einen Tag lang Genersſdirekteh, 
Fabrik sein, Dor feschen Sekretärin Camille y * 
die für ihn einen Magnet der Liebe darstellt, ® . 
es zu verdanken, daß er aus diesem Märchen ATAA | 
und es in die Wirklichkeit umsetzen kann, (nP 


* 


Keine Enteneler für Brutanlagen 


Für das Jahr 1944 ist die Erbrütung von 

Entenelern in Brutanlagen verboten, Dadurch 

wird die Aufzucht von Enten, die in den letz- 

ten Jahren stellenweise in außerordentlichem 

Maße gesteigert wurde, voraussichtlich auf 

eine erträgliche Zahl zurückgehen. Durch die 

gleiche Anordnung des Reichsbauernführers 

wird bestimmt, daß Brutanlagen nur bis zum 

10. Juni 1944 benutzt werden dürfen. Mit Ab- 

lauf dieses Tages sind sämtliche Brutanlagen 

bis zur nächsten Brutperiode stillzulegen, Fer- 

ner dürfen die Brutanlagen nur für eine Ein- 

lage von höchstens 75% der nachwelsbaren 

Menge an. Hühnerbruteiern des Jahres 1941 

ausgenutzt werden. Betriebe, deren Errichtung 

oder Erweiterung erst nach Ablauf der Brut- 

zeit 1941 genehmigt wurde, dürfen dieses nach- 

träglich genehmigte Fassungsvermögen nur 60- 

weit ausnutzen, daß die Gesamteinlage an Hüh- 

nerbrutelern in der Brutperiode 1944 einer Aus- 

nutzung des Fassungsvermögens von höchstens 

75% von jeder einzelnen Einlage entspricht, 

dee; Tl er . Diese letztere Beschränkung gilt AIRAS 10 an- 

en ea - N 6 : . erkannte Vermehrungszuchlen, soweit deren 

auf den verschiedenen Das Ulgemäldeo des Kunstmalers Rudolf Kaster (Düsseldorf) „Familien- BEANA o. ein Gesamtfassungevermönen von 

Gebieten des Lebens ge- gick“ für den Felerraum des Standesamtes in Pablanitz, (Repr. um 40 000 Bien Dicht .ühatetalt "DAT Ralchahäuafns 

kommen, sei es etwa durch den Osteinsatz auch im Bombengeblet und ein Bawels für führer kann Ausnahmen von den Bestimmun- 

von Menschen aus den Patengauen bei den seinen unbedingten Kampfwillen bis zum sieg- gen dieser Anordnung zulassen. Zuwiderhand- 

Aufbauaufgaben, sei es durch Austausch kul- reichen Ende, jungen gegen dieselbe werden mit Ordnungs- 

tureller Beziehungen oder auch durch mates Diesen Lebenswillen hat Kunstmaler Kaster strafen bis zu 10000 RM. im Einzelfall ge. 

rielle Hilfe, soweit dies nur irgendwie angän- in einem erschütternden Bild aus eigenem  ahndet. - 
tiig war, Erleben heraus Ausdruck gegeben, das sich be- N, 
Dabei ist es besonders erhebend, daß auch titelt: „Martinsabend in Düsseldorf". Das Bild 


unserem Weretfnoleumel 


D 7 l 
und For er Beruf als Eigenname 


ung fg in unserem weiten Wartheland, in dem 
19 00 8 doch Ortschaften mit fremdklingenden 
101 dus eichnungen gibt, gewinnen die Familien- 
tiederteil: nen besondere Bedeutung. Es ist ja so, daß 
der 1,88 s e Deutschen nie Bilderstürmer, auch nie Na- 
Ahe Vergewaltiger Waren, so daß die na- 

Mülliche Eindeutschung in aller Ruhe syste- 

Mich vor sich geht. Es wurden die größeren 

die umgetauft, meist sogar nur auf ihren 
chen Ursprung zurückgeführt, dann ka- 

en die Bahn- und Poststationen, und so wird 

| í Nach bestimmter Regel weitergehen. 

o sind dann bei uns die Eigennamen der 

pe auch von öffentlichem Interesse, Wenn 
Pielsweise im befreiten Osten Bewohner 

“ller, Meier, Schulz heißen, so sind dies für 

ser Gebiet nicht allzu geläufige Namen aus 

ndeiner Großstadt, bei deren Nennung man 

i kaum etwas vorstellt, nein, bei uns sind 
bestimmte Berufsbezeichnungen für einst 

ger großen Landsuche hierhergekommene 
ern, deren Vorfahren schon durch Gene- 

onen Müller, Kuhbauern (Meierei) oder 
schulzen (Schulz) waren, 

„ Diese Namen deuten immer auf den Ur- 

ung als Bauernvolk hin. Sie bezeichnen oft 

uber dem Beruf auch den angestammten Ort. 

trafen wir hier den Namen Altwasser an, 
“gerechnet für eine Müllerfamille, die schon 

ll urdenklicher Zeit in der Gegend von Litz- 


Düffeldorfs Patengefchenk 
RE 


Bekanntlich hat das 
Patenschäftswerk des 
VDA. die enge Verbun- 

denheit zwischen den, 
verschiedenen Gauen 
des Großdeutschen Rei- 
ches in kameradschaft- 
lichster Weise gestärkt, 
Ost und Nord, Süd und 
West unseres Valerlan- 
des sind durch diese Pa- 
tenschaftshilfe näher 
aheinandergerückt und 
verkörpern vereint die 
aroße Schicksals- und 
Leistungsgemeinschaft 
unserer Nation, Insbe- 
sondere &ind aber die 
alten Reichsqaue mit 
unserem noch Jungen 
Wartheland im befrei- 
ten Osten zu einer 
‘enger Zusammenarbeit 


im 5. Kriegsjahr trotz mancher eigenen Sorge 


zeigt den alten Brauch dieses Martinsabends, 


Annstadt als Besitzer von Wassermühlen altzt. 


dem Gegensatz dazu könnte 


Nr verbreiteten Namen Windmüller = Be- 
“er einer Windmühle stellen. Auch Aumüller 


t sich daraus, 


os Raucherleldenschaft 


Um seiner 


rankt 


reiche Feldpostsendungen, 


€ i 
d durch 46% 
ttorderlichi a 


1 lei Meltkrieg U-Bootfahrer 
1.15 „ae Ah ne im Kampfe stehen! 
22 Konten 

rechte Sühne die Todesstrafe 
nillm, SIE x= 


THEATER 


at. Bühnen, Theater Moltkestr. 
herstag, den 9, 3, 1745 Uhr 
mliet",  E-Mieto, Tellverkauf: 
ialtag, den 10. 3,, 18:30 Uhr „Die ver- 
lte Braut“, H-Mieto. Tellverkaul, — 
4 nabend, 11. 3., stapel Harald 


AP. 
Heute VARIU 


. 17.45 „Hamlet“, Fr. Verte. 


Faumersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 |: 
3, 


I üneretac, 9, 19. Ballettabend, 
bete, Tellvarkauf Freit 


Tallverkaul, — 
den 12. 3, 19 Gastspiel Harald 
rlin „Der Vetter aus Dingeda“ 
erkauf. 


FILMTHEATER 


asino — Adolf-Hitler-Straße 67. 

„ 16 und 18,30 Uhr, 2. Woche. Rest- 
ihrung. „Wild vogel,“ Ein netter 
thaltungsfilm, Nur Sonntag 11 Uhr 

Mtzaymnhonie, Nur Sonntag 13,30, 

und 18.30 Uhr „D II 665 
Pitol — Zietitenatrafie 41. 
I. 16.15, 18.45 Uhr. Erstaufführung 

AN, \ 91 Nacht““ 
ropa — Schinreterstraße 94. 

4 . 16. 18.30 Uhr Wiederaufführung 
tino Tochter iat der Peter“. 
Rialto — Meisterhausstraße 71. 

0, 16 und 18,30 Uhr. Fratauffährung 

ker. Frauen und Soldaten." Sonn, 

11 Uhr sowie Sonntag 11, 13.30, 
8.30 und Montag 11 Uhr Hanz 

„Carl peters““ 

— Adolt-Hitler-Straße 108. 

16, 18,30 Ubr „Wenn Ich König 


stpreußl# 
| er — Buschlinie 123. 
neber und 18.30 Uhr „Liebesfroud—Liebos- 
Brut “ 
Ein 130 — Schloxeteratraße 33. 
Ma. 16, 16.30 Uhr. Nur noch bis Sonn: 
àd „Das indische Grabmal“ 2. Tell. 
10. 3, bis 13. 3: 1944. 9,30 und 11.30 
\ Mirchenvorstellungen „Die aleben 


ER — Ludendorlfatrae 74/76. - 
n Uhr „Schritt Ins Dunkel? 
i König-Heinrich-Straße 40, 
1:16, 18,90 Uhr „Die goldene Stadt 
Oga — Bunchlinie 178, 
nd 18 30 Uhr „Sophlenlund®,® 
8 — Breslauer Straße 178. $ 
u und 1830 Uhr „Ein Walzer um 
un Stetansturm“ *9* 
iire {lum — Böhmische Linie 16, 
% 18.30 Uhr „Tonelli“ Ae Donners- 
he d. 9, 3. 1944, 12.30 Uhr Jugandvor- 
nung le aleben Raben" 
un — Hoerstrala 84 
‚16, 1830 Uhr „Sensatlonsprozeh 
Waadt Donnerstag, den 9, 3, 1944, 
AR und 12 Uhr Jugendvorführung 
sel, loben Raben“, 
rel ienschau- Theater (Furm) -= 
Ka Merhausstr. 62. Täglich, stündlich von 
e 20 Uhr: t. Wir erobern Land, 
A Sonderdienst 3 Ula- Magazin, 4. Die 
. lani Wochenschau. en 
ultz — itol 
* fir Pa ap 18 30 Uhr t. Deutsche 
f ei wollte angeln“? 
un — Lung N 
nd He tür Deutsche „Wenn 
ner verreisen" ““ 


ue 

en Ame 
blau zur SAR 
sind die N 
in tünt OS 


der Por 
getragen. 


4 2 


nstein) 


au — „Venus“ 

y 1 5 20 Ube 205 Praw o 
AUG — kam elo 
ARN ga 14 Ude Weed vorstallung 
u Mndervolle Märchenwelt“ 19 Uhr 

: 77755 n 

litten — Lichtspielhaus 
stellt, ne u 19 Uhr „Wir bitten zum Tanz ** 
rhen e 


. Aumann ist zu finden, die den Wohnsitz in 
10 Ebene, im Tal (Au) veranschaulichen. Es er- 
0 daß die Pflege und Erfor- 
schung der Familiennamen im Osten auch 

N Stück quter Deutschtumsarbelt ist, 
führen eines Sſppenbuches lat somit eine selbst. 
. weil deutsche Verpflichtung! 


Raucherleidenschaft unelnge- 
. krönen zu können, beraubte der beim 
Mtttgaupostamt in Posen beschäftigt gewesene 
an Landgrebe mehrere Monate 


schließlich Tabakwaren entnahm, 
auch. von seinem schändlichen Treiben 

l iht abhalten, obwohl er wußte, daß gegen 
on von Ae apostmarder die schwersten Strafen ver- 
not werden und ihm besser als manchem 

deren bekannt war wie schmerzlich und 
Öderdrückend es für den Mann an der Front 

l Wenn die abgesandten Llebesgaben ihr Ziel 

Untethalte icht erreichen: war er doch selbst im Ersten 
und hat jetzt zwei 
Das Sondergericht 
8 posen verhängte gegen Landgrebe als einzig 


man den auch 


derholt 


Das 


oe. 


gestrauchelt faum 


indurch 
denen er fast 
Er ließ 


dorf hin für 


unter Betonung 


Bu. 


Freihaus — Lichtsplelhaus 

16 und 18.80 Uhr „Mädchen im Vor 
Freihana — Glorla-Lichtapiel 
relhaus — Glorla- 

14, 10.0 und 19 Uhr Re est 
sc „ 

tadt— 

a G een 


) Jugendliche zugelassen, ) über 14 J 
zugelassen. nicht zugelassen, 


Kabarett — Variete 


Kabarett „Tabarin“, Schlageterstr. 94 
Im März das große Schlager-Programm | 
A Riola yna 18 Uhr. Vorverkauf von 


Apollo-Varlete, Agoit-Hiller-Str. 243 
„I00prozentigen Varieté“ im Mürz. 
Gastspiel Liane und Joanatla, das basle 
deulsche Damenduelt mit der I 
Tanzschau und das große Wolls 
programm, Werktage: 18,30, sonntags 
auch 14 Uhr, Vorverkauf: Adalf-Hitler- 
Straße 67 und an der Abendkasse. 


VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Die Deutsche Arbeltsiront, Volksbildungs- 
stätte in Freihaus: Deutschkursus zur 
Vervollkommnung in der Rechtschrel⸗ 
bung, Dienstag, 10.45 Uhr, . 
Bahnhofstr, 6, Meldungen sind sofor 
erforderlich, 


VERSTEIGERUNGEN 


Zwangsvorstalgerung. Am O, März 1944, 
vorm, 8 Uhr, werden in Wirkheim, Lu- 
iherstraße 23, 1 Schreibtisch — Nuß - 
baum, um 11 Uhr in Litzmannstadt, 
Olldenstr. 28, 1 runder Tisch, 1 Aus- 
ziehtisch, 1 Kleiderschrank, am 10. 
März 1944, vorm. 9 Uhr, in Litzmann- 
stadt, Edelmetallweg 32, 1 Spiegel mit 
Ie 1 Nachtschrünkchen zum 
höchstzulässigen Gebot versteigert, 
Eberhardt, OOV., Spinnlinie 41. 


OFFENESTELLEN 


Der Rolchsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chet der Transport- 
einheiten, Berlin NW 40, Alsenstr, 4, 
Rut 11 65 81, sucht: Kraftfahrer, Krait- 
fahr-Anlernlinge, Kfz.-Meister u, -Hand- 
werker, kim, Personal; Köche, Schu ; 
ster, Schneider, Stenotypistinnen, Kon: 
8 Einsatz weitgehendst nach 

unsch, 


Oroßbetriob sucht Meister, 
oder Betriebsleiter für: 
2. Lich 


stud efa). in Dauerstollung, 
PAP Rerin unter A 2769 an LZ, 


Für olsenvorarbeltendon' Beirleb im War- 


Ingenleure 
moderne 


Posen, Wilihelmstr, 


Nr. Mog. 


Deutscher, Tagenptörtner gesucht, Vorzu- 
sprechen in der Zeit von 8 bis 16 Uhr 
in der Trikotagen-Fabrik B. Stolper 
u. Co,, Spinniinie 86. 


lerer, zuverlässiger, deutscher Piat, 
ner für Fabrikgrundstück zu möglichst 
e Antritt, gesucht. Angebote 
unter A 2770 an LZ. 


Wir suchen für unseren Ne 
ter eine 5 iunge Dame zur 
Entgegennahme und Borechnung von 
Anzeigen. Einwandtreles Deutsch in 
Wort und Schrift sowie Stenogralie- 
und Schreibmaschinekenntnisse Voraus: 
setzung. dee ee vor 
handen. Persönliche. Vorstellung nach 
vorheriges fernmündiicher Verelnba- 
tung unter Ruf 254-20, App, 19, oder 
schriftiche Bewerbungen bei der An: 
zeigenleltung der Litzmannstädter Zig. 


schen West und Ost entgegennahm, 
Ehrengabe Ist der beste Ausdruck der unge- 
brochenen Lebensbejahung unseres Volkes 


des Patengebietes dieses Eintreten für einander 
weiter Wach geblieben ist. So hat jetzt gerade 
wieder die Stadt Düsseldorf, die ja schon wie- 
von nlederträchtigen Terrorfliegern 
heimgesucht wurde, ein sichtbares Beispiel da- 
für gegeben, daß sle auch unter schwierigen 
Verhältnisse ihrer freudig übernommenen Pa- 
tenschaft, die sie u. a. für den Kreis Lask an- 
trat, nachkommt, So überbrachte jetzt der Düs- 
seldorfer Kunstmaler Rudolf Kaster, der selbat. 
bombenbeschädigt ist, im Auftrag des Düssel- 
dorfer Oberbürgermeisters Dr. Haidn der Stadt 
Pabianitz ein großes Olgemälde für den Trau- 
im Standesamt. 
große Bild dieses bewährten Malers, 
Stärke auf der figürlichen Darstellung legt, 
ist ganz dem Gelet des Felerraumes angepaßt 
und stellt das Familienglück einer jungen Bau- 
ernfamilie im Osten dar, 

Der Künstler schuf es nicht von ungefähr, 
sondern kam damit einem Wunsch des Bür- 
germeisters der Stadtgemeinde Pablanitz, Diet- 
helm, nach, der sich auf die Bitte von Düssel- 


Das 1X130 Meter 


dessen 


dies sinnvolle Geschenk ent- 


schied. Am gestrigen Mittwoch überreichte es 
nun der Kunstmaler namens der Stadt Düssel- 
dort der Patenstadt, 
Gemälde mit den Worten 


deren Bürgermelster das 
innigsten Dankes 
der innigen Kameradschaft zwi- 
Diese 


Kartellührer(in) für sofort von Industrie» 
unternehmen gesucht, Angebote unter 
223 an LZ, 


Mehrere tüchtige Stenotypistinnen 


aussichtsreiche Position in Litzmann- 
studt gesucht, Angebote unter H. 0. 
9024 un Aln, Hamburg 1. 


Stenotyplstin-Sakretärin solort gesucht. 
Hans Lucke u, Co., Molkereimaschinen 
und Bedarf, Sirabe der 8. Armee 
107, Ferorul 122.84. 


Ein mittleres Unternehmen sucht eine 
Buchhaltprin-Korrespondentin zu baldi- 
kem Antritt, Zeugnisabschriften mit 
Lichtbild und frühostem Eintrlitstag 
unter 253 an LZ, 2 


Porſexte Buchhalterin für nebenberufliche 
Arbeit gesucht, Ang, u. 163 an LZ. 

Stenstyplsiin lar halbe Taxe oder stuns 
denweise gesucht. Ang. u, 228 an LZ. 

Porlökte Stenatypistin gesucht, Franz 
Bodmann, Bauunternehmung, Adolt- 
Hitler-Straße 1028, 


Von Behörde werden Kassenfühterinnen, 
Stenotypistinnen, auch Antängerinnen 
und B Erben dringend gesucht, 
Aulstiegsmöglichkeiten vorhanden, An- 
gebole unter A 2772 an LZ. 

Tüchtige Stenotypistin gesicht, Angebote 
mit Bild und Zeugnisabschriften unter 
220 an LZ. 


Stenotypistin von Industrieunternehmen 


für sofort gesucht, Ang. u. 222 anL2. 

Telefonistin mit Schrelbmaschinckenntnis- 
sen und gutem Deutsch von Industrie 
solort gesucht, Angebote unter 224 
an IZ. £ 

Suche tür meine 3 kleinen Kinder eine 
gelernte Kinderpllegerin. Angebote an 
Fernruf_148-24 

Suche sofort oder später ein deutsches 
selbständiges Mädchen (auch Krieger- 
-witwe) für den Haushalt, Geschälts- 
haus, 2 Kinder (4 u. 9 Jahre), Ange- 
bote unter 268 an LZ, 

Suche zuverlässige litere deutsche oder 
russische Frau füt den Tag zum Säug- 
ling ung kleinen Haushalt, Angebote 
unter 257 an LZ 


Wir suchen zu baldigem Eintritt eine 
ültere gewandte Sckretäirin-Stenotypl- 
stin, evil, auch für Halbtagsbeschäfti- 
gung, Angebote unter 211 an die 


LZ. erbeten. 
— 3 ͤ —ͤàß—dI 


STELLENGESUCHE 


Suche Arbaitsgeblot im Genoralkouverie- 
ment. Kenntnisse in Haupt- und Kas- 
senbuchhaltung, Schreibmaschine und 
Stenografio sowie allen im Büro vor- 
kommenden Arbeiten vorhanden, 
angebote mit Gehaltsangaben erbittet 
Frau Mark, Mund, Müncheherg/Maärk, 
Adolt-Hiller-Straße 102, 

Bilanzen, Buchführung, laufende Auf- 
sicht der Buchhaltung übernimmt erst- 
klassiger Bilanzuuchhalter, Angebote 
unter 265 an LZ. erbeten, 

Älterer deuischer Mann sucht eine leich- 
te Büroarbeit, Kassierer oder Magazi- 

neuf. Angebote u. 274 un LZ. 

Kaufmann mit langjähriger Buchhaltungs- 
und Revisionspraxis, gute Umgangslör- 
men, zuverlässig, sucht nur vorantwor- 
tungsvollen Posten mit Relsetätigkeit, 
Baldiger Antritt möglich. "Angebote 

„unter 260 dn LZ, 

Junge Reichsdeutsche Frau sucht Ver- 
trauensstellung als Kassiererin oder 
Verkluferin; Kenntnisse In Büroarbel- 

„ten, Angebote u, 238 on LZ,_ 

Deutsche Frau sucht Stellung als Ver 
käuferin, mögl. Schuhgeschäft. Ange- 
bote unter 275 an I. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Schreibmaschihsuntereicht 
privat? Angebots u. 280 an die L. 


El- 


den großen Kinderfackelzug mit Tausenden 
von bunten Lampions, der die helle Freude der 
Kleinen zeigt, aber als große Kulisse dahinter 
das Werk blindwütiger Zerstörung, die Ruinen 
zerstörter Straßen, Durch diesen eindeutigen 
Gegensatz zwischen friedlichem Kinderspiel 
und düsterster Vernichtungswut unserer Feinde 
wird eindringlich das schändliche Beginnen 
der Feindmächte mit ihrem bewußten Bomben- 
abwurf auf Frauen, Greise und Kinder wie 
auf Kulturstätten, an denen Düsseldorf so reich 
war, plastisch gebrandmarkt. 

Der Maler des Pablanitzer Trauraum-Bildes 
war kürzlich auch auf der großen Kunataus- 
stellung in Luxemburg mit einer Reihe bedeu- 
tender Werke vertreten, auf der bekanntlich 
auch wärtheländische Maler Motive unserer 
Ostlandschäft zeigten, Augenblicklich folgt 
Rudolf Kaster einer Einladung unseres Gau- 
leiters und Reichsstatthalters in die Lager der 
Schwarzmeerdeutschen, um das Charakteristi- 
sche dieser glücklich zu uns heimgekehrten 
deutschen Menschen im Bilde festzuhalten. 
Auch diese Arbeit ist also ein Zeichen der 
inneren Verbundenheit zwischen Ost und 
West in schwerer, entscheidungsvoller Zeit, 


Pablanitz : 


B. Dresdner Streichquartett kommt, Auf Be- 


treiben des Kreiskulturrings gibt das Dresdner 
Streichquartett am Dienstag, dem 14, d. M., in 
Pablanitz ein Konzert. 7 


Aufnahme In das Gymnasium, Anmeldun- 
gen von Volksschülern, die im Sep- 
tember 1944 in die 1. Klasse der 
Deutschen Heimschuls Kosten (Gymna- 
sum für Jungen) übergehen sollen, 
werden zum 1. April 1944 angenom- 
men, Nach den Osternlerien ist die 
Einrichtung von Förderkursen beab- 
sichtiet, Der Leiter der Deutschen 
„Helmschule Kosten/Wartheland, 
Bowährter Lehrer für Nachhilfestunden, 
4, Schuljahr, dringend gesucht, Fern- 
ul 160.65. A 
Wor erteilt Mädel der fünften Oberschul- 
klasse zweimal wöchentlich Nachhilfe 
in Mathematik und Englisch? Ange- 
bote unter 362 an Zeitungsvertr, Eich- 
mann, Pablanitz, Schloßstr, 10, 


Wer 


straße, gegen 


Stadtmitte, 


4-Zimmer-Wohnun: 
Innenkloseit (N 


kleinere 


Tausche 


krteiit Nachhiitestunden in Englisch 
und Rechnen lür Schülerin der 1. Kl. 
Hauptschule? Angebote unter 364 an 
Zeitungsvertr. Eichmann, Pablanitz, 
Schloßstraße 10. 


VERMIETUNGEN 


Ein Emmer zu vermieten Litzmannstadt, 
Sitaße der 8, Armoe 71/9, 


MIETGESUCHE 


— —— —̃ꝗ et et 

Wer kit mir deutsche allelustehende] 2 
Frauen und Männer unterzubringen? 
Suche laufend möblierte und Leerzim- 
mer. Nur anständiee solide Zimmer 
kommen in Frage, Angebote an Heil- 
mann, Wasserring 2, Rulf 195-70. 


Suche tür Ehepaar ein größeres Leer: 
zimmer in Vorort oder Stadtrand von 
Litzmannstadt, mögilhs mit Kochgele- 
genheit, Angebote an Wonnungsver- 
mittlung, Wassersing 2, Ruf 198.74. 

Suche für leitende Angestellte In Litz- 
mannstädt gut möblierte Zimmer, An-] 1862-95, 
kebpte an Wohnungsvermittiung, Was- 
serring 2. Ruf 193.74. 


Suche gut möbl, Zimmer, 
ter 270 an LZ. 


—— ä —— — — — 
WOHNUNGSTAUSCH 
—— — mn — mr nn nn m 


Tausche sonnige 3- Zimmer Wohnung, 
Hochparterre mit allen Bequemlichkei- 
ten, wostliches Villenviertei, Parks u. 
e „genen ühnliche 155 
tadtmitte,. Angebote u, 141 an LZ. 

Sonnige 3- Zimmer - Wohnung (Neubän), 
mit Bad, Gas, Elektr., Zentralheizung 
und Gartenantell. gegen gleichwertige 
F 12 Sta A 52 
auschen Kesu ng. u. 187 an LZ: 

Bato eine schöne 31/.-Zimmer- Wohnung, 
Gas, Elektr., Zentralheizung, Bad usw., 
Einfamilienhaus, in Litzmannstadt; 
suche im Waldeckschen gleiche oder 
Ähnliche; am llebsten Korbach, Ange- 


bote unlor 172 An. K. 
auscho schöne 3½% Zimmer-Wohnung mit 


Bequemlichkelten. an der Adoll-Hitler- 
Str. 1, Stock; suche schöne 4½% Zim- 
mer-Wohnung mit Garten, auch Stadt- 
rand, Ferrut 129.33 von 16-—18 Uhr 
„oder Angebote unter 199 an LZ, 


234 an L7, 


fenscheininhaber 


Amitskonmissar 


Schralbtlsch, 


unter A 2753 


3 Schlüsseln, 


Angebote un- 


straße 25. 


land. 


stellt, 


Lelstungsfählge 
zusätzlich 
men; 

Requemlichkeiten, Friderichsstraße am Stellt. werden, 

Deutschlandpiatz gegen 2 Zimmer und 

Küche mit Innentolleite, Gas, Nähe Ar- 

beitsamt oder Zentrum, Ang. 198 12. 


Suche im Bergischen oder Oberbergischen 
eine 3-Zimmer-Wohnung, Biete 3 Zini- 
mer und Küche Einfamilienhaus, Zen- 
tralhelzung, Gas, Elektr, Fernruf usw. 
in Litzmannstadt. angebote unter 173 
an LZ. erbeten, = 

cha I/ Zimmer-Wohnung mit Bad, 
Gas, In Litzmannstadt, gegen ähnliche 
N 7 Danzig. Ange- 
dte unter an . 

Tausch Litzmannstadt — Breslau, Biete 
In Litzmannstadt 3,5-Ziinmer-Wöh» 
nung mit Dampfho'zung, Bad np. 
suche gleichartige in Breslau, Auge- 
bote unter A 2771 an LZ. 


Wer ‚dreht 


natlich 


A 2071 


Äter 


Wohnung Nähe Friesenplatz 
sofort zu tauschen gesucht, 
unter 258 an LZ, 


meine schöne 
nung mit allen Bequemſichkeſten, Mitte 
gegen gleichwertige 
4—5-Zinimerwohnung mit Garten, Ver- 
güte Umzugskosten. 


Schlageterstraße, 


nn — — — — 
KAUFGESUCH'E 


Pistolo, mögl. Walther, 7,65, von War- 
zu kuulen gesucht, 
Angebote unter 176 an LZ. 

Schreibmaschine zu kaufen gesucht, 

des Amtsbezirks Ru- 
Stitz. Kreis Lask (Wartheland). 

Rüchentisch, 2 

Küchenschemel zu kaufen gesucht, 

- Zuschriften unter 17 an LZ. 

Kaufe eine Stand- oder Wanduhr, Plano 
(Klavier) und eln Kindersportwaren, 
alles in gutem Zustande, 

an I. Z. 


VERLOREN 


Verloren vom Ebereschenwer durch Helin» 
zelpark, Linle 1, Schlüsseltasche mit 


Fachlirma 
Montagearbeiten 
moderne  Elektro-Schweiß- 
Tausche 3 Zimmer und Küche mit allen . 
Suche intelligenten soliden Herra zwecks 
Einrichtung eines Betriebes. 
_vorhanden. Angebote u. 158 an CZ. 
aus Eisenbruchstangenmate- 
rial Säulen, 6 mm, etwa 15 mm lang, 
einerseits mit Innengewinde M 3, mò- 
40 000 
80.000 Buchsen aus Messing gezogen, 
5 mm, etwa 4 mm lang, mit einfacher 
laufender Bohrung. 
dex oder Automaten? Angebote unter 
2 an LZ 
Achtung, Rolbuntzüchtori 
Hochzuchthorde habe ich einige pekir- 
te Luchthullen und auch  welbliches 
Zuchimaterial abzugeben. 
Bröcker, 


Stück? 


Ludwinshühe, 
ölchen, über Demmin/Pomm. 


Kalisch 


Die vlelgestaltigen Aufgaben der NSV. Aus 
Anlaß des zehnjährigen Bestehens des Hilfs- 
werkes „Mutter und Kind“ fand im Deutschen 
Haus eine Felerstunde statt, auf der zunächst 
der Kreisamtsleiter der NSV. v. Mossakowski 
einen eingehenden Reichenschaftsbericht über 
die bisherige Tätigkeit der NSV, im Kalischer 
Kreisgebiet gab, Er erinnerte dabei daran, daß 
das erste Entbindungsheim der NSV, im Gau in 
Stavensheim geschalfen worden und daß auch 
die zweite derartige Einrichtung in Schwarzau 
nur einige Zeit später erfolgte. Auch die Er- 
richtung eines Säuglingsheims für 80 Kinder in 
Kalsich wurde als besonders wirksame Arbeit 
im Rahmen des Hilfswerkes genannt. Außer- 
dem stehen jetzt für „Mutter und Kind“ im 


Kreis 19 Hilfsstellen, 13 Zweighilfsstellen und 


fünf Beratungsstellen zur Verfügung, Anschlie- 
Bend übermittelte der Gauhauptamtsleiter 
Steinhilber den Dank des Gauleitera für die 
Aufbauarbeit der NS.-Volkswohfahrt im Kreis 
Kalisch. Er sprach dann über die Notwendig- 
keit eines starken und gesunden Nachwuch- 
ses für unsere Nation, die wieder ein wachsen- 
des Volk werden müsse. Der Wille zum Kinde 
sei eine der ‚wichtigen Voraussetzungen für’ 
den Fortbestand unseres Volkes. Mit festem 
Glauben an den Führer und den deutschen 
Endsieg gehe auch die kinderreiche Familie 
— und gerade diese — einer gesicherten Zu- 
kunft im Großdeutschen Reich entgegen. 


Tausche gr. 2-Zimmer- Wohnung, Moltke- 
Stadtrand, Ang, u. 90 an LZ. erbeten, 
Tausche 2 Zimmer und Küche mit Bad, NSG, 72 
Biete 2 Zimmer u, Küche Ss 
mit Garten in Erzhausen, j 
unter. 216 an_die LZ. - 
mit Küche und Bad, 


è Ziethenstr,. Busch- 
linie), gegen gleichwertige oder auch 


Zimmer, auch 


Kraiskulturring Litzmannstadt 


Angebote 


„Kraft durch Freude" 


Rreledlenststelle Litzmannstadt 


Achtung! 


Der für Sonnabend, d. 11. März 1944 
In dor Sporthalle am Hitlorjugend- 
Park angesetzte 


V. Meisterabend 


Liederabend mit dem Kammerslinger 
Willy Domgraf- Fabaender 


wird auf einem späteren Termin 
verschoben. Die gelösten Eintritta- 
karten behalten bre Gültigkelt, 


Angebote 


3-Zimmer-Woh- 


Angebote unter 


Stühle, a 
Ihr /, /% /, oder / Los zur 
11. Relchslotterle - Ziehung ab 
14. u. 16. April, Bischoff, Staatl. 
Lotterie- Einnahme, Litzmann 
stadt, Moltkestr. 112, Rut 139 88 


Angebote 


Gegen Belohnung abzu- 
graa Ebereschenweg 10 oder anrufen 
ZUGELAUFEN 


Schäferhund am 1. 3, N 
abzuholen bei: Malecki, 


Bitte 
Rheinhessen- 


VERSCHIEDENES 


ich bitte alle Flachsanbauer 
Ihre Bestellungen aufgegeben haben, 
ihre Leinenwären, ch 
Ausführungen — auch rot kariert, 
80 cm und 130 cm breit — am Lager 
habe, abzuholen, Zugleich bitte 
diejenigen, die noch im Besitz von 
Berechtigungsscheinen sind, mir diese 
baldigst mit der ausführlichen Bestel- 
lung zu übersenden, 
Textilkaufhaus, Reichtal — Warthe- 


die mir 


die In allen 


ch KRAFTFAHRER 
bei den e 
puer 


Kostenlose Ausbildung 
Vorbildliche Botrevung 
Moldung beiollen Arbeitsämtern 


Der Reichsminister für 
Rüstung u. Kriegsproduktion 
chef der Transporteinhelten 


Gießerei 


für Disterna von dünnwandi- 
gem Grauguß für Spezial-Luft- 
erhitzer in Stärken v.5—10mm 
Stückgewicht 10—250 kg für 
laufende Aufträge hoher Dring- 
lichkeitsstufe gesucht, Ange- 
schlossene Beschlagschlosserei 
erwünscht, Modelle u. Form- 

üsten werden zur Verfugung 
gestellt. i 


Heinrich Rosenbach 
»Roha“ K. G., Posen 2, 
Telet. 6277 


Hans Spiegel, 


kann noch 
überneh- 
und 
können ge- 
121 an LZ, 


Kapital 


Außerdem 


"eoigriet tür In- 


Aus meiner 


Klösterguls- 
ost 


p ee D * if 


i ** Nr 
j 
i Í 
0 \ 
— — — m 4 ! $ WM 
FAMILIENANZEIGEN ? ; EIER TV WATTE mrm Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Beairksunteroruppe Litzmannstadt, 1 
Varg ae En W ene . —— AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN was en Fe Am" Donnerstag, man 
VAR GITTE: Die glück- i m 6, 3. Der Reichastatthalter I R i ndet um 15 Uhr in der Aula der General-von-Briesen-Schule,. Hermam;! 
' liche Gebürt Ihres 71 7 i 1944 um 23 Uhr nach Abgabe von Rogen D eee oültie Im Reichsgau Wartheland! Straße 123, eine Versammlung der nachstehenden Fachgruppen statt: Jaber 
$ n Kindes langem schwerem Leiden gaeng ehnitte der Nährmittelkarte, Zu den bisher zur i kraftstoffeO 
\ zeigen an: BrlkaKrellgeb, Gu- in einem Lazarett mein Innigst- . ae riet eee eee eee Maschinen, Rundfunk, e aid: dad äfderwares, Unlen“ Kohle, Das # 
J, palach 1 Erw} r e 7 0 — abgesehen vo eigwaren — nunmehr noch Roggengrütze hinzu, Die] * IR A $ z i I b 
s boi EA aan * Z. eee Aa ag Roggengrütze wird in Höhe von rund 30 v. H. den l einzelhändlern zu-| Erscheinen sämtilcher Einzelhandelskaufleute zu dieser Versammlung Ist eo 
j] ROEE KOORS i ‚Krankenhaus, ii Brasse einziger Sohn schwie. Q| ECCE und zum gleichen Hundertsatz an die Verbraucher abgegeben, #0 daß je Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Bezirksuntergruppe Litzmnmig 
apderl-KomStrabe, s oT teraka Schwager Onkel Nolla Versotgungsabschn it (vier Wochen) 100g Roggengrütze zur Ausgabe gelangen i in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt. 0 
i Als Verlobte orūben:. JENNY |H und Veiter, der Schütze ` l Tarara HD BR eee der en Her N en gez, Steekelendurg ger, K 
l ienn Zu Err D 0 i nzeihlindiern empfohlen, die je Versorgungsabschnitt aus“ | 75.722 e ee aana ataa i 
p RENER: und Obergeis, FRANZIĘ Pg. Erich Reinhold Bichmann H zugebende Menge an Roggengriitze auf dle Abschnitte N1 bis N4 bzw. N 25 bis 
N TESE NIA Z, Res.-Laxarelt, Inh. des Goldenen HJ, + Abzeichens | IN Ee nn Roggengrütze slellle das Deutsche Amtsbezirk Löwenstadt: Kendziorkl. All-Koluschki; Amtsbezirk, DM 
7 z; Soland ARAP im bofinungsvollen Alter von 27 || Rezepte zur Verfügung, die in. Aer ulchaten Ausgabe abgedruckt, werden uns auf Pucznicwska Wola. Die Spertmaßnahmen werden aufgehoben, er. 
| f 1 We Ste Jahren. We . die ausdrücklich hingewiesen wird, Posen, den 6. März 1944. __Litzmannstadt, 1. 3. 1944, ber Landrat des Kreises Lltzmandt a 
j i >; dle unfahbäre Nachricht, 10. 3. 1044 um 10 UR la Mauss: Der Reichssiatthalter Im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. Der Landrat des Kreises Lontschütz, Viehseuchenpollzelliche Anordnunf: l 
| dag mein Über alles ge icum des Deutschen Friedhofs in Anordnung über die Verfügungsbeschränkung Uher Kraftfahrzeuge, Kraftfahrzeug- | Hühnerbeständen der nachfolgenden Getlügelhalter ist der Ausbruch der HUNAR 
» lieder Maun, unser lieber ‘Papi, Pabianitz statt, anhänger und Kratifahrzeugtelle und über die Genehmigungspflicht bei Standort- | amtstierärztlich festgestellt worden: 1. Philipp Machmert, 2. Mühle SCHE A G 
Ik mein leder Enkelkind, Schwieger: Die tiefgebeugte Familie: Lucle | Yerlegungen, Auf Grund der ag 3 und 25 des Reichsleistungsgesetzes vom 1.9, 1939 J. Fleischer Langewitz (sämtlich wohnhaft in Margretenberg, ane d een A 
j solin und Schwager, der Eichmann, geb. Kullmann, als Kast 1 S. 1645) und der Bekanntmachung der Bedarisstellen außerhalb der Wehr- 4, Gut Bogdanczew, Amtsbezirk Tum. Dle Orte Margielenberg und bora anch 2 de 
| Wachtmeister der Schutzpolizei nin und Söhnchen, Dieter, M| Macht, die zur Inanspruchnahme von Leistungen nach dem Reichsieistungsgesetz | Amtsbezirk Tum, Kreis Lentschütz, werden hiermit zum Sperrgebiet erkläle dl. Zeit 
j Emil Tepper Reinhold und Wanda Eichmann I berechtigt sind, vom 11. 1. 1944 (ROBI. 1 $, 13) ordne Ich zur Sicherstellung von | das Sperrgeblet gelten die Bestimmungen meiner Viehseuchenpolizellichen A u 
I am 23. I. 1044 im Aller von 26 als Eltern, Rudel Kullmann als Leistungen nach dem Reichsleistungsgesetz folgendes an: nungen zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 25. 9. 1943, verdflent D 
N jahren in treuer Pllichferfällung Schwiegervater sowie Waters 9 . Das Verfügungsrecht über Kraftlährzeuge, Kraltiahrzeuganhlnger sowie | Nr. 273 der Litzmannstädter Zeitung vom 30, 9. 1943; k Jahr, 
| 1000 den, Katıpien en due e Teile derselben Wird, mit sofortiger Wirkung nac Maßgabe der Ga Be: Lentschütz, 4. März 1944. - Der Landrat des Kreises Lentseh e 
eldentod starb, Er folgte seinem Pablanitz, Kirchgasse 12. 5351 unte ber Krailiahrzeuge (Kaul. Tausch, 
jüngeren Bruder Robert Tepper, ? r -~ i Miete, keine und Rechtsgeschäfte, die den gleichen wirtschaftlichen Zwecken 117 7 ee an Lee eee e n 
in unsugbatem Herzeleid: Deine sind ohne die schriftliche Genehmigung des Reichsstatthälters — Bevollmächtigten | in sinngemäßer Anwendung des Polizelverwaltuntsgesetz m 1. 6, 1931 008 
f Dien nie vergessende Frau Erna Schweres Herzeleid brachte I für den Nahverkehr — nichtig. Den Rochtsgeschäften stehen Verfügungen im Wege | Grund des Yichseuchen ur s vom 26.8 1909. (ROBI, 15 519), des ce 
Topper, geb, Riedke, Glsola und à: uns die traurige Nachricht, der Zwängsvollstreckung oder Artestvollziehung gleich, Für Personenkraltwagen über die Bekämpfung der Rinder est vom 7, 4, 1869. de Fleischbescha en 
Richard als Kinder, die leben dad mein heißgellebter und Krafträder kann die genehmigung durch den für den Standort zuständigen vom 29. 10. 1940 (ROBI. I S 1463) 2 5 5 TIREKör erbeseltigungsgeseit 
K Großeltern, Schwiegermutter und Mann; Vaji seiner lieben fl] Landrat bzw. Oberbürgermeister — Fahrbereltschaltsleiter — erteilt werden, sofern | 1, 2. 4939 (ROBI, 1 S. 187) sowie der zu diesen Ges 117 Ai en — Aus lüb — 
À A alle, die inn iieb hatten Kinderchen, unser fieber Sohn, er sich um Rechtsgeschäfte handelt, in deren Vollzug die Fahrzeuge innerhalb des | pesti Vo ir enen fi 
| da Liizmannsiadt, Schlielfenstr. 38 Bruder, Schwiegersohn, Schwager, [| Reichsgaues Wartheland verbleiben. Die Zulassungsstellen dürfen Kraftfahrzeuge | Deymmunken If BIRTREANGER WR e VREE KOTO Ne 
= 2 (I = Onkel und Vetter, der Obörgefreite 1 a 1 85 eee Ne artan die schriftiche n N i im Wann hi Aae ne Arn il Tierkörpeh 
agbares 8 VAR 8 ode usch genehmigung vorgelegt wird. 2. Veränderungen an einem r n n nae TKOT u 1 
FA Tan EL brany Zygmund Scheckert Kraftfahrzeug, die, Hubraum, Antricbsart oder CC der Tlerkörperbeseitigungsanstalt „‚Fleischmehlfabrik Ruda” in Ruda bel WR 
i I AS) iint aan mein Uber alles geh, am 2. 2. 1913, am 23, 1. Sten ohne die schriftliche Genehmigung des Reichsstatthaiters — Bevollmäch- | (Alexandrow) zur Verwertung überlassen werden; a) Tierkörper und Tierkdtßit 
f 3 gelebter Sehn und Bruder 1944 im Osten gefallen Ist, K Haie für den Nahverkehr — nicht vorgenommen werden, 3. Jeder eine Woche | (Fleisch, Blut, Eingeweide und, sowell das Abhäulen verboten ist, auch! 
(a der Getrelte 2 In unsagbarem Schmerz: Deine | überschreitende Standortwechsel von Nutzkraftfahrzeugen außerhalb des Bereichs | Hörner, Klauen, Haare usw.) verendeter oder getöteter seuchenkrankét 
Dich nie  vergessende Gattin, der Zulassungsstelle bedarf der Genehmigung des Reichsstatthallers — Bevoll- | Seuchenverdächtiger Tiere (einschließlich ges Wildes), deren unschldlleht 
he Helmut Agather Kinder Helnz und Egon, Eltern- H |michtigten ir den Nahverkehr —, Die Oenehmigungsurkunde ist im Kraftfahrzeug | selligung gesetzlich vorgeschrieben Ist; b) sonstige Tierkörper und Tierkürpsi 
| im blühenden Alter von 20 Jahren und alle, die Dich fob hatten, | mitzulühren, Eine Genehmigung zum Aufenthaltswechsel ist nicht erforderlich: | (Fleisch, Blut, Eingeweide) verendeter und nicht zu Schlachtzwecken getdtelff] 


a) bei Pernbelörderungen, die nach der Verordnung zur Einschränkung des Oßter- | tot geborener (auch ungeborener) nutzbarer Hausticre pferde, Esel, 9 
f| verkehrs mit Kraltlabrzeugen vom 6. 12. 1939 (Rag. I S, 2410) genehmigt worden Maulesel, Tiere des Rindergeschlechts, Schweine, Schale. und Ziegen) UM 
a A| sind; b) bel Inanspruchnahme von Kraftfahrzeugen nach dem Reichsicistungsgesetz, | Wildes; c) bei der Fleischbeschau als genußuntauglich beanstandetes FIN 
Schwer traf uns die trau- 4, Die Verlügungsbeschränkung erstreckt sich auch: a) auf solche Fahrzeuge, die | Kante Tierkörper einschließlich Haut, sofern diese wegen Testgestellter Si 

rige Nachricht, dab mein I nicht mehr fahrlähig sind; by auf einzelne Teile von Kraftfahrzeugen und Kraft-| ebenfalls zu vernichten sind. 
gellebter herzensgute? Mann, lahrzeuganhängern. ` 8 2. 1. Alle im $ 1 genannten: Tierkörper, Tierkörperteile und da 
der Obergrenadler $ 2. Die Genehmigungen gemAS & 1 sind schriftlich Obor den zuständigen | untaugliche Fleisch sind durch die Besitzer oder diejenigen Personen, 
Robert Winante Q| Landrat bew. Oberbürgermeister — Fahrbereltschaftsleller —, bei dem Reichs. | Obhut oder unter deren Aufsicht sich die Tiere usw, belinden, der zustäß 
keb, am 2, 1. 1007 in \Rrasin Statthalter — Bevollmächtigten far den Nahverkehr — zu beantragen. Ortspolizelbehörde (Bürgermelster, Amtskommissar) unverzüglich anzuzeigen. Mg 
am 10. 12. 1043 bei den schweren § 3, Diese Anordning gilt nicht für Fahrzeuge der Wehrmacht, der Polizei, Anzeige für herrenlose Tierkörper usw, hat der Grundstücksbesitzer oder DE 
Kämpfen im Osten für Führer und ger, 4%, der Reichsbahn, der Reichspost, des Reichsarbeitsdienstes, der Organisation | Inhaber, beim Anfall solcher Tierkörper usw, auf Ölfentlichen Plätzen, $4 
Vaterland den Heldentod starb, Todt und des Deutschen Roten Kreuzes, Sie giit ferner nicht für Kraftinhrzeuge | Wegen oder in Gewässern der Unterhaltspflichtige bzw. Stauberechtigte zu etz 

In tiefem Schmerz und, Trauer: | und Kraftfahrzeuganhlinger sowie Teile davon, die von der Wehrmacht beschlag- Il, Die. Ortspolizeibehörde leitet alle bei ihr eingehenden Anzeigen unver 

Deine Dich nie vergessende Gate Mj nahmt oder vorbeordert worden sind. fornmändlich an die Tierkörperbeseltigungsanstalt In Ruda welter, Zur Vermio 

tin Wilhelmine Winante, geb. § 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß 4 34 des von Verwechslungen beim Vorliegen einer Seuche oder eines Seuchen 

Seemann, sowie alle Verwandten. Reichsleistungsgesetzes strafrechtlich verfolgt. I ing hierbei Art der Seuche, Tierart, Geschlecht, . Farbe und Gewicht des” 
Groß-Dombruwka. bel Löwenstadt, 8. 5. Diese Anordnung tritt sofort in Kraft. Wee e Weh A aM vom Tierkörper bereits abgetrennte “ 
Kleis Litzmannstadt, 6 8, Die Anordnung über die 'Genehmigunpspflicht ' 15 : 14 

5 e tie; * nig ient ee ung 75 5 B SA 1, Die Tierkörperbaseitigungsnnatait „Fleischmehlfabrik: Ruda" in R 1 
statthalters im Relchsgau Wartheland 1940 S. 833) ist hierdurch überholt und | Tce ee 1. alte auf öffentlichen Plätzen, Straßen und Wegen llegendeh Beroni 


am 22, 1. 1944 sein junges Leben 
für Führer, Volk und Vaterland im 
Osten gub, 
In tielem unermeßlichem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessende Mut: 
ter Wanda Agalhor, geb, Milt- 
mann, Schwester irma, Gran- 
mutter, Tanten, Onkel und alle, 
die ihn leb hatten, 
Lilzmannstadt-Erzhausen, 
Oräberbergstraße. 77. 


Ir ; | Wir erhielten die traurige 
Í . Nachricht., daß unser Ke- 
5 lleber zweiter Sohn und 


Litzmannstadt, Ostlandstr, 163. 


Bruder, der 1 
Obergetreite Panzer-Granadler 
Alfons Arndt 
im Alter von 27 Jahren den Hel- 


ee ee ee, IB 
h alles geliebte tapfere Söhne und tragener Kränkhelt mein lieber Posen, den 1. März 1944. telle im Sommerhalbjahr innerhalb 48 Stunden, im Winterhalblahr“ Innerhalß 4 

p Brüder von uns und gaben ihr Le- Gatte, herzensguter Vater, tret: Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland. 72 Stunden nach Eingang der Meldung mittels Spezialtransporiwagens nbz ity 

A ben dem Vaterland, Sie Ileen sorgender Sohn, Schwiegersohn, In _Vertselung des Repierungspräsidenten; Relschauer. | Tierkörper, die mit einer anzelgoplllchtigen Seuche behaftet oder einer SO 


ung einsam und in tielstem Schmerz Schwager und Onkel Der Regierungspräsident Litzmannstadt. Dienstzeltregelung der Dienststelle des | Yer@ächtigt sind, dürfen erst nach Untersuchung durch den zuständigen dene 5 


zurück, Reglerungspräsidenten: Montag und Diensiag Y 2 N „| Tierarzt oder mit dessen Zustimmung nbrelahren werden, fl, Verzögetungon ai, ja 
0 In tiefer Trauer: Seine geliebten Adolt Sturzbecher iz und reitng von 710.80 Uhr; Ye A 714 0 i bonnes. sonstige Unregelmäßigkelten sind def Krelspollzelbehdrde unverzüglich anzu * u 
| Eltern August Arndt und Frau im Alter von 36 Jahren, Die Likrmahnstadt, dun 4. ‚März I DAA IN, Abholung und Beseitigung der im § 1 a—c aufgelührten Tierkörpet Munz 
N Albertinn, eb. Friedrich, Qe- HIE Beerdigung fadet heute, Gen 0: 3 ` ~ Der Regierungspräsident, In Vertretung: gez, Dr. Riediger. || eigen unentgeltlich durchreführt, * 
IE schwister sowie alle Verwandten 1944, um 15.30 Uhr von der ; \ 7 > 8.4. I. Enthäutung, Ufinuny und Zerlegung von Tierkörpern und die Ente, 

t und Bekannten, ` Leichenhalle des Haupttriedhols, Der Operblirgermeister Litzmannstadt, 00/44. Hausbrandversorgung für das | von Tellen ist: vor der Ablieterung an die Tierkörperbeseltigunnsanstait ver e i 

j Drozdow. Kreis. Turek. Sulzfelder Straße, aus statt, A| Wirtschaftsjahr 1944/45. Ich gebe bekannt, dag. für Litzmannstadt-Stadt keine) Das Vorbot gilt nicht tar die Zerlegung von Tieren durch den beamteten TION U 0 


1 In tleler Trauer: Die Gattin Else 

fart und schwer traf uns Sturzbacher, geb, Rennsplog, 

~ die iche . sohn Waldemar, die Mutter 

á unser Heber einziger Sohn 

und unser guter Bruder, pat 1 Verwandten Tund 
Schwager, Onkel. und. Nelle, der AKAnNIEN, 

Obergofreite Litzmannstadt, Statkenburker Str. 3. 

Erwin Schultz 
Inh, des EK. 2, Kl, des Sturmabz, 
in Siber und des Verwundelen- 


Antragslormulare ausgegeben werden. Die Brennstoflkarten werden voraussichtlich | und durch sonstige zugelassene Tierärzte, soweit diese zur Vornahme von Zef 
Ende März nach hier vorhandenen Unterlagen ausgegeben, Der Beginn der Aus- von Tieren außerhalb der Tierkörperbeseltigungsanstalt berech et sind. II. ARS 
kabe wird in der Tagespresse veröffentlicht, Litzmannstadt, den 8. März 1944, | körper und Tierkörpertelle sind bis zum Abtransport so zu verwahren, daher Abba 
Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaltsamt. ri die Mensen noch für Tiere ohne weiteres zugänglich sind. Es Ist Welt 
9% Ausgabe von Kochfisch, Bei nachstehenden Fischkleinvertellern kommen 3 3 in ee a e 190 5 e eee Mständi 
Hier BA ne ee 28 “ ume Nobert , J. 480, Tierkörper hat der Tierbesitzer usw, unentgeltlich Hilfe za leisten, Er MM dor sE 
. 1—950, ze Irma Nr. 1—21 ampe Robert Nr. I— Ä 2 1. K. den 
Roth Irma Nr, 1—2000. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, Langen uren unentgeittichen Hite. beli Heranschaifung der. Tierkörper an große 


r 7 h ders ungünstigem Gelände bis zum nächsten für Kraftfahrzeuge befahl! 
haben keinen Anspruch aul Nachlieferung, Litzmannstadt, den 8, März 1944. | wa re 25 
Der Oberbürgermeister Ernlihrungsamt Abt, B. Wer oder Bis zu einer von der zuständigen Ortspollzeii hörde zu benennt“ "Mittw« 


h, Li 


— — 


Plötzlich und unerwartet entschlief 


i ` { Sammelstelle verpflichtet, a A 

h ch 1 1020 155 ei) 3.1940 e 88/44, Belträgn zur Landwirtschaitiichen e Im Jahre 1943. 65, e werden. soweit nach den gesetzlichen Bestimmt Morgen 

vi g aa B1020; * „ten 17 ien ee Die Hebeliste über die Im Jahre 1943 fälligen Beiträge zur Landwirtschaltlichen| keine höheren Strafen verwirkt sing, mit Geldstrafe bis zu 150. — RM e von 

Wi ae allen 164 T el Gertrud Putrahl Im gat Versichen u. 1 Zieibenst ale SA 215 ri 10 ASe Sante aut. eee OTE TRATE DIR 1ER Zenl Wochen HARTAT i Ë % “Bole 

| pi , „ Vetsicherungsamt, Ziethensirafe „Zimmer 10, zur Einsicht auf, y N 

i e geb, Alter, geb. am 27, 1. 1914 Litzmannstadt, den 7. Mutz 1944. ber Oberbürgermeister. amilichen "Bekannimachungebi ET all een 0 pi 

1} in, tieler Trauer; ‚Seine Ihn nle Ins a > IB. e TOUR. n — Aufheben? Ausschneiden — Aufheben! | Tentschütz, 21. Januar 1944. Der Landrat: 1. V. ger. Lel j 

z vergessenden ern ottlie N 35 E 87/44.Typhusschutzimpfüng 1944. Auf Grund der Polizelverordnung des Hertn N 

E Schultz und Frau Alma, geb. eee OR. ART, NADEL des Reichsstaithalters im Warthegau über Typhusschutzinptung (Ty.VO.) vom 12. 3. 1943 i e ee Ne Volksiistenansweis: , e eee 
Seidel, dral Schwestern, drel f: ö (Verordnungsblatt Nr. 10 vom 8, 4, 1943 S: 79—80) und den hierm ergangenen| ade wird Hermit lür unsültie erdlätt. at Pitsehau 77. Int in Verlust 

N Schwäger (z. Z. im Felde), Met» in tiefer Trauer; Harry Putrahl, Ausfüührungsyorscheilten zut Pollzeiverordnung vom 12. J. 1943 über Typhusschulz- ngulte erklärt, j 

| „ten u. allo, dle Ihn ileb hatten, Paul Alter und Frau als Eltern, impfung (AV, Ty, VO.) vom g. 4. 1943 (Beilage zum Verordnungsblatt Nr, 10 vom] : Der Volkslistenausweis Nr, 162117 für Anton Pierszala, geb, am 10. 8. N 

9 Wirkheim, Horst-Wesscl-Str. 20 Litzmannstadt, Adolt-Hitler-$tr, 50. S. 4 1943 8. 1 und des Durchlühtungserlasses vom 14. 2. 1944 % 3/213| wohnhaft in Kempen, Ist verioren gegangen und ‚wird biermit für ungditig een Durha 

4 TASTATUR ER 0 Teßnitz/Anhalt. 3—2/2 erlasse Ich für den Stadtkreis Litrmannstadt folgende Polizeiverordnung Kempen, den 3. März 1944. hteter 


zur Typhusschutzimpfung 1044: 


u a! Goran . e . 3 A ee Der Landrat Kempen/Wartheland — Zweigstelle „Deutsche Volksilsl® Ir ame 
* en lie m en am 9. 1. * n * "Ein ne. 7 Ri 

i GSN 1944 im, starken Glauben Am 5. 3, 1044 starb mein Gatte, 1, Zone: Stadtteil ia derRerrenzung 'awischen 'Garlensiraße — Bahnlinie == Der Landrat des Kreises Lask. Für das Kohlenwirtschnftsiahr 1944/45 WR auge 
FE an Deutschland und seine unser geliebter treusorgender Va: I Alexanderholstraße — Oetio mit Impiberirk 1: Volksschule 13 — e für die deutschen und polnischen Haushalte, gewerblichen Betriebe, Beh Mlimmste 


. 185 112 et artenstellen der Rürgermolster bzw. ralstr 
2, Tone; Stadtteil in der Begrenzung zwischen Alexanderhofstraße — Uhrmacher- | gegeben. Die Anttäge Ka ae We ee y Lloyd 
pirana = Häusierstraße — Senkeweg — Hohensteiner Straße -— Getto mit Impl-| abzuholen, leserllen auszulüllen. und bis spätestens 13, 3. 1944 vom kad e Konf 
oak 1: Staatl. Oberschule — Schneestraße 8/10; Impibezirk 2: Staatl. Ober- | tümer oder vom Hausverwalter bestätigt wieder dort einzureichen, Deutsche UAM p O0" 
schule — Schneestraße 8/10, . mietet haben ebenfnlis cin Antragsformular ñuszulüllen, Verwandte oder © ergar 
3, Zone: Stnditeil in der Begrenzung zwischen Hohensteiner Straße — Distel sene Kinder zählen jedoch nicht als, Untermieter, Die werden als zum 
f| masse — Sonnleite — Skaldenweg — Schimmelrelterstraße mit Impfbezirk 1: Volks-] gehörig betrachtet: Polnische Untermieter haben keinen Antrag zu stelle 
schule 9 — Winzerwek 5/7; Impfbezirk 2: Volksschule 9 — Winzerweg 5/7. zählen zu dem Haushalt, in dem sie wohnhaft sind, Bei verspäteter Abgabe 
4. Zone; Stadtteil in der Begrenzung zwischen Breslauer Straße — Ostpreußen: | Anträge erfolgt Kürzung der‘ Zutellungsmenge. i 
straße — Hoerstraße — Bahnlinie mit Impibezirk 1: Volksschule 34 — Heer Der Landrat des Kreises Lask — Wirtschaftsa@@® der 


Zukunft mein lleber Mann, her- 
zensguler Vater, Bruder und Schwa- 
ger, der Obertüslller 
Paul Jeske 
Im Alter von 37 Jahren, 
Es verbieiben in tieler Trauer: 
Die Gattin Linda, geb. Hanusch, 
zwei Tlchter Edith und. Elisa- 
beth, olino Schwester, Schwager 
(bei der Wehrmacht), und alle 


ter, der Schuhmachermolster 
August Klatt 


im Alter von 56 Jahren, Die Be- 
‚erdigung unseres teuren. Entschla- 
lenen lindet am 10. 3. 1944 um 
14.30 Uhr von dèr Leichenhalle, 
Floilwellstr., aus auf dem Haupt- 
Iriedhof, Sulzfelder Straße, statt, 
In tiefem Schmerz: Die Gattin 
Amalle Klatt, geh. Andreas, drei 


Straße 15; Impfberirk 2: Volksschule 10 — Alexanderholstraße 124, 


— — 


uges 


Helmut Malle 


in seinem blühenden 19, Lebens» 
jahre am 6. Februar 1944 im 
Kampi. gegen Heckenschützen sein 
Leben, Et starb lür seine Mutter, 
deine- Ceschwister und seinen ge- 
lichten Führer, Für Deutschlands 


Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
schied am 4. 3. 1944 mein Gatte, 
unser treusorgender Väter, Bruder, 
Schwäger und Nelfe 


Bruno Schmitter 


Impfzonen und folgenden Tagen statt: Für die Implzonen 2 und 4: . Impfung: Perg, wohnhaft in Lesiau, Schulstraße 10; Stellvertretender Schledimann: Nane 

13. 14., 15. 10., 17. Mutz 1044 2. Impfung: 20. 2 „ . Kar 194 ; Heinrich Hagenah, wohnhaft in Leslau, Straße der SA, 20, a PAN 1 W 
3, Impfung: 27, 28,, 28. 30, 31, März 1944, Für die Impizonen 1 und 5; | Leslau-Ost: Schledsmann: Fabrikbesitzer Alexander Hjordt, wohnhaft in Le 

1, Impfung: J., 4. ö., 6. Apri 1944; 2, Implung: 11., 12,, 13., 14. Aptil 1944; Rheinlandstraße 5/7; Stellvertretender Schledsmann: Lehrer Ignatius Kuli h, Li 
3. Impfung: 17., 18., 19., 20, April 1944. Für die Impizonen 3 und 6: 1. Impfung: | wohnhaft In Leslay, ‚Straße der SA. 33. Ortsgruppenbereich Leslau:West: SCHE arar: 
; 2. Impfung: I., 2e 3, 4 5, Mal 1944; | mann: Stadtinspektor Martin Hutzsch, wohnhaft in Leslau, Siegiricdstrabë , Uer 
Í 1944. Stellvertretender Schiedsmänn: Relchsbahnbeamter Otto Sommer, wohnhaft ig essen 


Verwandien und Bekannten. Töchter, ein Sohn (z. Z. bel der Bj ale 30; Impfbezirk 2: Volksschule 16 — Gumbinner Straße 11. D r i i auch 
$ aniar Wehr‘), Sehmiegertochter, zwei |, 5. Zone: Stadtteil en Altes Ae Aa Wna a in Ei 
i . A O RIA OP 220. Bruder. Sewa. I bezirk 2: Volksschule 34 —: Heerstraße 30. Ei e “Ai MPS) Bekanntmachungen an den Anschlagstellen ersichtlich, „ande ab 
2 — we Schmägerinnen, $ Nichten, or Zone: chte In der, Begrenzung zwischen Königstraße 2 Ontseentraße — Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz — Wirtschalts t an. 
. pa. arii Neffen und weltere Verwandte schowska — Grazer Straße — Bahnlinie mit Imolbezitk 1: Volksschule 17 — Der Oberblirgermalster Leslau, Zur Durch ; en 
} ne, Sy Inner, Ni und Bekannte, Ammerscestraße 175 Impibezirk 2: Volksschule 17 — Ammerseesträße 17, alreilige Kochteungelegannkllen sind tür "den Btadiberelch Ale e Ko r Are 
Bu“ bend opferte der 44-Mann Litzmannstadt, Moltkestr. 18), W. 41 , Impf-Tormine. ten Schiedsmänner gewählt und vom Landeskerichtspräsidenten bestätigt ds wird 
4 FR Die Impfungen finden täglich in der. zelt von 14—17 Uhr in nachstehenden] Ortsgtuppenbereich Lesiau-Milte: Schiedsmann: Oberstudiendirektor Gustav AM 


24,., 25, 20., 27, 28. April 1044 
Z. Impfung: 8,, 9., 10., 11., 12, Ma 


Anw. d. Schp. d. Res, 26. Pol.-Rev. 


V he lahet Sonn, In im Alter von 48 jahren. Die’ e. lau, Dortmunder Straße 12. Die Amtseinführung ung Vereldigung der 

i Freiheit starb mein ligber Sohn, m Alter . \ . C, Allgemeines. s i 1 101 , gung haft! 
ý uns bleibt er Unvergeisen, erdigung findet am Donnerstag, a) Erätimpfilnge: Der Impfpflicht unterliegen alle Personen, die in den vor- männer erfolgte am 25. Februar 1944. Der Schledsmann ist eln Organ der RA \ 

` 15 er IM dem 9. 3, 1944, um 16 Uhr von ? 3] i flege. Seine Aufgabe besteht in gütlicher Schlichtung streitiger Rechtsangel 

. In teler Trauer: seine Mutter genannten Impfzonen ihren ständigen Wohnsitz haben und his Zum 31. Dezember heiten. pie örtliche Zuständigkeit des Schiedsmannes beschränkt sich 4 


Lydia Malle, Geschwister Im Na» der Telchennalſe des Friedhofs des laufenden Jahres dus 10, Lebensjahr vollendet, das 80, Lebenslahr aber noch 


Gartenstraße aus statt. 


men aller Verwandten und nicht überschritten haben. Ausgenommen von der Impipflicht sind: 1. Personen, | Onsrrüppenbereich, für welchen er bestellt wurde. Die Titigkelt der 8 


| 
In tiefer Trauer und großem 4 2 1| männer in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten ist auf vermögensrechlliche Ant 
f; Rabe Nr. 15, Post Fautach MIN Merzeieid: Die Gattin “onie MS. personen, die in den lelsich dini Jahren, gerechnet vom Impfiars dee indienden | POSChrAnkt. In Strafsachen dart der Schiedsmann nur bel den in & 380 der 
i bei Drachenburg, Untersteiermark 1 Schmitter, geb. Puppe, der ein. imptjahres an, nachweislich an Baüchtyphus erkrankt wären; 3. Personen, die] inc 8, 334, Schledsmannsoränung genannten Im Wege der Privatklage Lerfolte 
rere doch" zige Sohn Bruno (z. Z. im osten; nachweislich Typhus- oder Paratyphus-Bazillenausscheider sind: 4. Personen, deren | Vergehen tätig werden. NAS.: ; 
u ' Re nen Monty Gesundheitszustand unte Gelahren für sie selbst oder lür andere befürchten iunt Leslau, den 28. Februar 1944. Der Oberbürgermelster — Recht in 
eee em madas WIN arrinnin "una "Schwager, "Tante e dar Sinat Yucingon, Zawoliung für Sammerwonnantflind 1 
a Wiedersehen, trat uns die und Onkel und alle Verwandien I Tagen. Die Impf ehtien haben die Ihnen zugssangte polizeiliche Vorladung zuni | emmerhäuser im Stadtbozirk Tuchingen. Durch die in meinem Stadtbezirk den 81 
I ® traurige Nachricht, daß und Bokannten, | angesetzten Im fermin mitzubringen und auf Verlangen sich über ihre Person | MONT, zunehmende Wahnraumnot sehe ich mich gezwungen, ab sotort aut 2p er 
W mein lieber Mann und I Litzmannstadt. Scharntiorsistr, 4. auszuweisen. Haben Impfpflichtige aus irgendwelchen Gründen die polizeiliche | del 3. Anordnung über Wohn und Geschäflsraumverteiliing sowie über den omm! 
' Papi, der Obersoldat N Vorladung nicht erhalten, so haben sie sich trotzdem in dem für sie zuständigen] ORungsschutz vom 16. 5. 1943 K. 1. 2. „ und 21 auch auf die Sommermanme den | 
1 . Radl ; 7 | Impiberirk zur Impfung einzufinden und Sonimerhlluser zurlickzugrelfen. Ab 15, J. 1944 bedarf es daher einer #% soll 
Robert Radke Nach langem schwerem Leiden nat b) Wiederimpflinge: Alle impf licht en 5 die i halb g lane lichen Zuweisung des Amtes für Raumbewittschattung beim Bezuge von Wobei f 
im Alter von 41 Jahren den Hel es Gott dem Allmüchtigea getatten, a oc haben er. ler, Art, also auch von Sommerwohnungen und Sommerhäuser.“ Aush. die eben. 
Fy dentod im Osten land, Er wurde am 7. 3, 1044 meinen Neben gat: I gen Ameland 1 lla n Op AAI he E * en, Wer | tümer der Sommerhuser bedürfen einer solchen Zuweisung. Für bereits Mg 
1 auf einem Heldenfriedhof zut letze ten.” unseren horzensgulen Vater, Kal Nanette ihrer, dreimmallken. Inbfune din Ta Y ah tens Porisponzeiliene] Putung genommene Sommerwohnungen ung Sommerhänser muß die ZUM 
1 ten. Ruhe beigesetzt lieben "Schwiegervaler Droßvater, I inen er we der tenen Vorjahre erhaltene artspollzeiliche | noch nachträglich eingeholt werden. Die Zuweisungen werden auf schrill 
Í ON EIR a de TOTA, Bruder, Schwager und Onkel ` mpfbestätigung bei der Impfung vorzulegen. Antrag beim Bürgermeister — Amt tür Raumbewirtschaftung, Ludendorttsträ us 
In ileſem merz: Ñ HAAN Gottlieb Klatt 3 75 e ee Batune Im ‚Stadtkreis Litzmannstadt mit min-| ausgegeben. In Zweitelställen werden dort weltere Auskünfte erteilt, Nach: 
H nie ‚verkessende Gattin ' estens 100 Gefolgschaltsmitgticdern Haben die Typhusschutzimplung 1944 Inner-] der 3; Anordnung über Wohn- und Guschäftsraumveriellung vom 18. 5, 194 
i geb. Hübsch, seine Ileben drei im Alter von 73 Jahren zu sich in I halb ihres Betriebes geschlossen durchzuführen. Für die Durchführung Ist der] mit Geldstrafe bis zu 150,— RM. oder Halt bestraft, wer vorsätzit h odes 9 
ji e eha M Z. Wehr- die ‚Ewigkeit, abzurufen, die Be- | zuständige Beiriebsarzt verantwortlich; ist ein solcher nicht vorhanden, hat sich] jässig die ihm auf Grund di 3 f 1 dt. 
Kinder: Wel Söhne (z. Z. Wehr g uf Grun eser Anordnung obliegende Meldung unteriäßl- à 
$ erdigung tindet am Freitag, dem | der Betriebsführer an den Arzt der zuständigen Reviergemeinschalt zu wenden, d . 
thacht) den Tochter bee, Mri 10. 3. 1944. um 16.30 Uhr vom || Die für die Impfung notwendigen Listen und Karten können im Stadtpolizeiamt, | u meen den 7. März 1944. OR imır 
1 der, Schwiegermutter und alle, Mausoleum aus auf dem Deutschen I Zieihenstraße sam. Zimmer 6, abgeholt werden, Diejenigen Betriebe, welche im Der Bürgermeister der Stadt Tuchingen (Fonstantys ; 
Mm die Ihn len daten. 1 Friedhof in . en f abgelaufenen jahr bereite eine dreimal e Typhusschutzimpfung vorgenommen haben, i Amt für Raumbewirtschaftung. 
4 Sulzfeld — Wiontschin 2. Die trauernden Hinterbliebenen. $| erhalten eine einmalige Nachimplung, Zu diesem Zweck sind die im Stadt- Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisstelle Ostrowo. rult deutsche Frauen und 
p TET er Pabianitz, Deutsche Gasse 4. polsejant Kameraren 1 a aprano Für eveniuelle Neuzugänge an Ce- zur Mitarbeit 1 5 Die Kreisstelle Ostrowo beginnt Ende März 1944 wirdet f 
iF „ bach einem kurzen Wieder- — olpschaftsmitgliedern nach der Impfung 1943 ist eine besondere Liste anzulegen | einem Grundausbildungsiehrgang In der „Ersten Hilfe”, Deutsche Frauen 


(Auskunft Tel. 131-47/150-28), Männer, die gewillt' sind, an dem Kursus teilzunehmen, wollen sich baldige 


p ; j at d) Impigebühren: Die Impfgebühr für eine dreimalige Impfung beträgt 1.— RM., | der DRK.-Geschäftsstelle, Ostrowo. Prauskerstraße 20, unter Vorlage cintia 
Nach. kurzem schwerem Leiden kat I dle Gunmailee Implüng KNachfmipiung) 0.50. RM: DIV Lapieshihren sind, Del AE? annalausweises Abe Deulsches Rotes Kreuz. Kreisstelle OSONA 
um 7. 3, 1944 meinen lieben Oat- ersten Impfung im Impflokal zu bezahlen, Denjenigen Impfptlichtigen, denen der : 3 — 
ten, unseren herzensgulen Vater, I poltrelllene Nachweis für die Impfung 1943 In Verlust geraten ist, kann E en 
lieben Schwiegervater, Großvater, eine Gebühr von 0,50 RM. eine Zweitschrift im Stadtpolizciami, Ziethenstr. 54/11, 
Bruder, Schwager und Onkel Zimmer 8, ausgestellt werden, Sanh) 
t c) Strafbestimmungen: Impipflichtire, welche ohne Grund die Impfung ver- erfolgter handels 

Ludwig Stelzer weigern, können mil oinem Zwangsgeld bis zu 150.— RM., im Falle der Nicht-| werden kann: 1 

im Alter van 79 fahren zu sich In beitreibbarkeit mit Haft dis zu drei Wochen bestrait werden. . { 
die Ewigkeit abzurufen, "Die Be- Litzmannstadt, den 7, März 1944, 
erdigung unseres lieben ſeimge⸗ Der Oberbürgermelster als Kreispolizelbehörde. 


kangenen tindet Sonnabend, den PEFC ccc ( 
11. 3. 1944. um 15:30 Uhr; in aa IT 6/44. Aufgebot. Die Pauline Schuster, geb. Martin, in il 


Tiyan schen traf uns- die erschlül- 
N) Li) ‘terade. Nachricht, -dag un- 
gor. heiügeliebter Papi, 
mein. über alles gellebter Sohn, | 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Obergrenadler 
Alfred Kruschel 
im Alter von 36. Jahren am 26. 
12. 1843 südöstlich Witebsk netals 
len ist; Er opterte sein Junges 
Leben für Führer, Volk und Vater- 
lang. f 
in tiefer, uber stolzer Trauer: 


a en rar: 


Buchstaben A B am 9. 3. 1944 
CDE 1 1944 


* 1 Ki straße 2, hat beantragt, den verschojlenen Kari Schuster, geb, am 31. 1. 188 } 0. 3. x 

15 W e ee e Beichental statt, | in Antnnew-Stokl zuletzt wohnhaft in, Litzmannstadt 10t 10 zu erklären, 3 FE 2 13. 3.1044 r 

ae * Schwiegereltern, Schwa- in tiefer Trauer! #| Verschollene wird aufgefordert, sich bis zum 30, April 1944 vor dem unter a IJK „ 15. 3. 1944 2 xyz 1 

| utr, "schwägerinnen, Vermandie, a een eee e, , ik. ale Kennel iei | den 
t 4 „ St . 5 . usku t e n geben Können, werden au N ntragsvordrucke für Ale Umstellung, die zugleich mit i è 
i Gut Bronisin, Pont Lancellenställ, Beichyatal, ‚Den Lilzmaan-Sir.-®, dom oben bestimmten Zeitpunkt dem Gericht Anzeige zu machen. eingereicht werden müssen, sind in der oben eh Beese 
i r Litzmannstadt, den J. März 1944, Das Amtsgericht, | Zeit von 9—15 Uhr zu baben. Der Vor 
1 t 8 
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